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Neutaltrsemtiiang des ditilomutiichen Konto beim Führer Die Glückwiiniihe der Miniman, Polizei nnd der Reichshaittititadt
dnb. Jm ersten fertiggestellten Großbau Berlins nach her Verkündung der Umgestaltung der

Reichshauplstadt in der neuen Reichskanzlei am Wilhelmsplatz unh in her Voßstraße empfing am

Donnerstagvormittag her Führer und Reichskanzler Adolf Hitler im Namen des geeinten deut-

schen Volkes das.diplo m atische ä o rps , um in Gegenwart des Reichsauszenministers durch
den Doyen die Glückwünsche der Staatsoberhäupter, Regierungen unh Völker eiitgegenzuiiehmen

und zu erwidern. Vorher erschienen beim Führer und Obersten Befehlshaber her Wehrmacht die

Oberbefehlshaber her drei Wehrmachtsteile und der Ehef des Oberkonimandos

der Wehrmacht. um dem Führer die Glückwünsche des Heeres. der Kriegsmarine unh her Luftwaffe

auszusprechen. Die Wünsche der Polizei überbrachte Reichsführer H Himmter unh hie her Reichs-

hauptstadt Oberbürgermeister nnd Stahtpräfihenl Dr. Lippert. Auch die Halloren folgten dem alt-

hergebrachten Brauch, hem Staatsoberhaupt des deutschen Volkes zum neuen Jahr Glück zu

wünschen.

Dieser Neujahrsempfang hebt sich über den
Rahmen des herkömmlichen dadurch hinaus, dafz
er der erste Staatsakt im neuen Repräsentationss
gebäude tvar, das symbolisch gleichzeitig mit der
Errichtung des Großdentschen Reiches empor-
gewachsen ist. Mehr als in anheren Jahren war
deshalb das Regierungsviertel Anziehungspunkt
für viele tausende Berliner unh Besucher aus dem
Reiche, unter denen sich auch zahlreiche Volks-
genossen aus her Oftmark unh hem Suhelenlanhe
befanhen, um zum ersten Male in diesem Jahre
dem Führer ihre Liebe unh Verehrung zum Aus-
druck zu bringen. Sie taten das in ihrer frifchen,
natürlichen Art unh bekundeten in Sprechchören
ihre Glückwünfche für das neue Jahr. Jubel um-
brandete den Führer, als er sich nach dem Staats-
akt auf dem Balkon zeigte und bis zur Abnahme
des Vorbeimarsches der Ehrenkompanie vor her
Reichskanzlei einfand.

Blütenvraiht als Schmuck
Jm großen Ehrenhvs. in dem sich die Auffahrt

vollzieht, hat man bewußt auf e-ine Ausschmückung
durch Blumen und Blatt-grün verzichtet, um durch
nichts den Blick von den herrlichen Statuen, hie
als Symbole der Wehrmgcht unh her Partei vom
Eingangsportai h-erabgriißen, abzulenken. Auch
im Mosaiksgal ist bewußt ans jede Ausschinüekung
verzichtet warben, tun ausschließlich die Schönheit
des in hellem Glanz erstrahlenden Saales auf hie
Besucher wirken zu lassen. Ein den übrigen
Räumen haben in den letzten Tagen etwa 30
Bluinenbinder ihres Amtes gewaltet. Wahre
Künstler ihres Faches, Spezialisten für Blume
und Blatt, Farbe und Form haben mitten im
Winter in dieses Repräsentationsgebäude des
Großdseiiitschen Reiches den Frühling hin-ein-
gezaubert. (in große-n Busen stehen hier pracht-
voll entwickelte Vhilodendron mit den bizarr
ivirkenden Blättern, zwischen denen ein-e Fiille
roter und weißer Amarhllis hervorleuchten. Etwa
3000 dieser herrlichen sBliitenftatthen sind in hem
Empfangsranm zur Ausschmückung verarbeitet
worden. Neben ihn-en hebt sich aus den verschie-
den-en Blattpflanzen der Flieder und der Schnee-
ball hervor. Auf den Vitrinsen stehen in kost-
baren Schalen die verschisesdenartigften Orchidesen,
während an anderen Stellen Arrangeinents mit
Begonien unh roten Nelken ein farbenfreudiges
Bild schaffen. Auch in hem anschließenden großen
Empfangssaal des Führers sind ähnliche Blumen-
arrangements aufgestellt worden.

Emviiinge im Arbeitszimmen
Die Wehrmachtsverireter werden in das

Empfangszimmer des Führers geleitet, von wo
aus sie punkt 11 Uhr das Arbeitszimmer des
Führers betreten, um hem Obersten Befehlshaber
her Wehrmacht die Glückwünsche des heeres, her
Kriegsmarine unh her Luftivaffe auszusprechen

Während bereits die ersten Diplomaten vom
Wilhelmsplaß aus in den Ehrenhof der Reichs-
kanzlei einfahren, begibt sich der Chef der deut-
schen Polizei, Reichsfiihrer is hismmlerz begleitet
von si-Obergruppenfiihrer heißmeyer und den
Gruppenführern heydrich Wolff unh Pancke von
der Voßstraße aits in die Reichskanzlei. Um 11.15
Uhr betreten die Vertreter der deutschen Polizei
das Arbeitszimmser des Führers, um ihm die
Glückwünsche her Polizei zu übermitteln. Kurz
darauf fuhr der Oberbürgermeister und Stadt-
piiisident iD-r. Lippe-et in der Voßstraße vor, um  

ebenfalls im Arbeitsziminer des Führers die
Glückwiinsche der Reichshauptstasdt zum Ausdruck
zu bringen. Die halloren brachten dem Führer
in herkömmlicher Weise das von ihnen geförherte
Salz uns-d das iibliche Neujahrsgedicht.

Die Glückwünsche der NSDAP. hat der Stell-
vertreter des Führers Rudolf Heß dem Führer
bereits vor einig-en Tag-en überbracht.

Eintrian der Ditiloinaten
Nach ihre-r Auffahrt begaben sich - die Dipte-

miaten in den Mosaiksaal, wo sie-von Staats-
minister und Ehef der Priisidiallanzlei Dr.
Meißner und dem Chef des Protokolls des
Auswörtigen Amtes, Gesandten Freiherrn von
Dörnberg, empfangen tin-d von wo sie durch die
Runde halte und die Große Galerie in den
Großen Empfangssaal geleitet wurden. Nachdem
die sämtlichen in Berlin beglaubigten 52 aus=
liinidischen Botschafter, Gesandten nnd Geschäfts-
träger hier Aufstellung genommen hatten, betrat
—- Piiiikt 12 Uhr —- her Führer unh Reichskanz-
ler den Saal zusammen mit dem Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop tin-d dem Chef

des Protokolls, begleitet von Staatsminister Ii'r.
Meiß«iier, dem sJicichsminifter Dr, Lamm-ers, dem
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht Gen-e-
raloberst Kei·tei, dem Pressechef der Reichsregie-
riing Irr-. Dietrirh, dein Staatsfekretör des Aus-
wärtigen Amtes Freiherr von Weizfäcker, dem
Chef der Persönlichen Adjiitantur SA.-Ober-
gruppenführer Brückner unh hem- Chef der
Adjutantur der Wehrmacht Oberstleittnant
Seh-mundt.

Als Doyen des Diplomiatischen Korps richtete
der Apostolische Nuntius Monsignore Cesare
Orsenigo in französischer Sprache eine Ansprache
an den Führer unh Reichskanzler, die in der
Übersetzung wie folgt lautet:

Herr Reichskanzler-!

Zu Beginn des neuen Jahres gibt sich das Dir-lo-
matische Korps, das bei dem Deutschen Reich akkredi-
tiert ist, und das sich in diesem Augenblick vor Eitrer
Exzellenz versammelt hat, die Ehre, Jhnen durch seinen
Dohen seine besten Glückrvünsche zum Ausdruck zu
bringen. »

Das soeben zu Ende gegangeiie Jahr. so stürmisch
es auch war, hat uns einen fo heiteren unh ver-
heißungsvollen Tag :geboteu, daß es für uns eine
Stärkung unhe’freuhige Hoffnung bedeutet, diesen Tag
in Erinnerung bringen zu können. Dieser Ing, an
hem vier Staatsmc’inner gleichsam unerwartet in Ihrem
Lande zusammenkamem um in einer schweren Stunde
die für den Frieden entscheidenden Abkommen zu
schließen, hat alle Völker mit Freude erfüllt: her auf-
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herr Nuntiusl I

Für die freundlichen Glückwünsche, die Euere
Exzellenz mir namens des in Berlin akkreditier-
ten und hier versaminelten diplomatischen Korps
aus Anlaß des Jahreswechsels zum Ausdruck ge- bracht haben, danke ich Ihnen aufrichtig.

 

Montlilanrh nnd {faltet erobert.
Den Roten Südkataloniens droht die Cinlreisung.

seelona, beträgt nur noch 30 Kilometer auf derdnb. Jn den Abendstunden des Mittwoch er-
oberten die nationalen Truppen Mo n i blanch,
hie von hen Roten stark befestigte bedeutende
kreisstadt an der Straße Lerida——Tarragona.

. dnb. Die nationalspanischen Truppen erober-
ten am Donnerstagnachmittag die heftig um-
kampfte Kreisstadt Falset, die eine wichtige
Ausgangsstellung an der Straße über Reus nach
Tarragona darstellt.

Das spanische Marokkoskorps unter General
Yague hat am Donnerstag die südkatalanische
kreisstadt Falfet im Sturmangriff genommen.
Jm Laufe-des Tages gingen die Marokkaner von
drei Seiten auf Falset vor. Nachdem die Ein-
kreifung auf drei Seiten völlig vollzogen war,
griffen hie Marokkaner mit Vanzerwagen. denen
Jnfanterie mit Handgranaten folgte, hie Stadt
selbst an. Die Roten, hie fchon vorher anhalten-
hen Widerstand geleistet hatten, verschanzten sich
noch einmal am Stahleingang, doch der konzen-
trifche Angriff der Nationaten machte jeden
Widerstand erfolglos. Der letzte Zufluchtsort der
Roten wurde die Falset beherrschende Burg, bis
hiefe schließlich der nationalen Feldartillerie
unterlag. Die Nationalen machten zahlreiche Ge-
fangene und eine riefige Beute. Nach der Er-
oberung der Stadt bezogen die Truppen General
Yagues sofort Verteidigungsstellung gegen et-
waige Angriffe aus Sühen.

Die Kreisftadt Falset, die 5000 Ein-
wohner zählt, hat eine lebhafte Industrie unh ist
ein Zentrum für die Landwirtschaft der Provinz
Tarragona; auch Bleiminen werden dort abge-
baut. Die Einnahme dieser wichtigen Stadt durch
die Marokkaner bringt die Roten in dem aus-
gedehnten Südzipfel Kataloniens im Dreieck Tar-
ragona—Tortosa-—Falset in die unmittelbare Ge-
fahr, von dem übrigen Katalonien abgeschnitten
zu werden. Die Entfernung nach Neus, der be-
deittendsten Jndustriestadt Kataloniens nach Bar-  

direkten hauptstraße, 20 Kilometer in der Luft-
linie.

Jm Nordabschnitt des linken Flügels
der Maestrazgo-Armee, der von Artesa de Segre
kommend weiter südlich längs der Straße Artesa
-—Tarrega vorstieß, wurde der Ort Agramunt
erobert. Der Feind, der sich im Friedhof des
Ortes verschgnzt hatte, leistete heftigen Widerstand
und versuchte auch Gegenangriffe zu unterneh-
men, die jedoch verlustreich abgewiesen werden
konnten.

Jm Abschnitt Montblanch eroberte das Legio-
närkorps den Ort La Guardia unmittelbar nörd-
lich von Montblanch Nach der gestrigen Erobe-
rung von Mora la Nueva beherrschen die natio-
nalspanischen Truppen vier große haupteinmarsch-
straßen Kataloniens-, und zwar von Süden nach
Norden die Straßen Gandesa-——Tarragona, {Bertz
ha—Iarragona, Lerida——Vareelona und Lerida——
französische Grenze. Hierdurch ist der sJiachfchub
her nationalen Truppen in jeder Beziehung ge-
sichert.

Ueber 800 Menschen ermordet.
dnb. Die Militärgerichte, die in dem bisher be-

freiten Teil der Provinz Lerida Untersuchung-en
anstellten, haben festgestellt, daß in der Stadt
Lerida und 36 Dörfern her Provinz 806 Men-
schen dem bolschewistischen Mordgesindel zum
Opfer gefallen finh. —_-— Nach dem am Mittwoch
amtlich bekansntgegebenen Ergebnis haben die
Bolschewisten allein in der Stadt 50 Personen er-
mordet, davon wurden 13 im Gefängnis von
Lerida ohne jeden Prozeß umgebracht Nicht
minder wüteten die roten Mörder in hen Dörfern.
Unster den Ermordeten werden 67 Geistliche ge-
zählt, darunter her Bischof von Lerida und acht
Frauen, unter ihnen eine 64fährige.
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richtigste Beifall und das Dankgebet aller waren da-
mals der Ausdruck der allgemeinen Freude.

Als Vertreter dieser Völker, die dent Frieden zu-
iubelten, sind mir glücklich, unsererseits am Ende dieses
geschichtlichen Jahres die mutigen Schöpfer dieser Ab-
kvmnten öffentlich zu ehren und gleichzeitig den Dank
zum Ausdruck zit bringen, den jeder Freund- des Frie-
dens auszusprechen sich verpflichtet fühlt.

Exzellenzl Jeder aufmerksame Beobachter hat fest-
gestellt, daß Jhre Einladung zur Zusammenkunft in
München bereits vor dem Bekannttverden ihres Er-
gebnisses in den besorgten bergen der Völker ein Ge-
fühl der Erleichterung hervorgerufen hat. Es war dies
nicht ein einfaches Vorgreifen bezüglich noch unsicherer
Abkommem nein, es war vielmehr die ehrliche Freude
über die Einführung eines friedlichen
Verfahrens, das die besten Ergebnisse erhoffen
Ließ.

An der Schwelle des neue-n Jahres wollen wir diese
Freude, die sich an das Verfahren knüpfte, festhalten
und in einen Wunsch für die Zukunft wandeln. (Bebe
es der Allmächtige, daß ein solches friedliches Ver-
fahren, das sich bei der Münchener Zusammenkunft
als so wirksam erwiesen hat und das dein Wunsche
aller Völker so sehr entspricht, das übliche Mittel zur
Schlichtung aller internationaler Streitfälle wird.

Es liegt uns am bergen, diesem Wunsche, der
wegen feiner Tragweite ais weltuinfassend bezeichnet
werden kann, im Namen unserer Staatsoberhäupter
unh auch in unserem eigenen Namen die aufrichtigsten
und ergebeitsten Wünsche für das persönliche Wohl-
ergehen unh has Glück Eurer Exzellenz wie auch für
das Weitergedeihen Jhres Landes Deutschland hinzu-
anfügen.

2er Führer imd Reichskanzler erwiderte derarti:
Jn Jhrer Ansprache haben Sie. Herr Nuntius,

besonders des Tages der Zusammenkunft der
Vertreter der vier Großmächte in München
gedacht. Auch mir drängt sich beim Rückblick auf
das vergangene Jahr die Erinnerung an dieses
Ereignis in besonderer Weise auf. Die deutsche
Nation delikt in tiefer Dankbarkeit daran, daß
das Jahr 1938 auch für unfer Volk die Verwirk-
li ung seines unabdingbaren Rechtes auf Selbfl-
be timmung gebracht hat. Wenn dieses erreicht
worden ist, ohne daß auch nur einen Tag der
Frieden Europas unterbrochen wurde, so hat ha-
bei in her Tal die Politik einer weisen Einsicht
der möchte, hie in hem Münchener Abkommen
ihren Ausdruck fand. einen bedeutsamen Anteil.

Sich habe bereits an anherer Stelle (Belegen=
heit genommen, aus Anlaß dieses Jahreswechsels
dem Dank Ausdruck zu geben, den das deutsche
Volk den Staatsmännern gegenüber empfindet,
die es im Jahre 1938 unternommen haben, mit
Deutschland zusammen Wege zu einer friedlichen
Lösung der ungufschiebbaren Fragen zu suchen
und zu finden. Daß es gelungen ist, zu dem von
uns allen gewünschten friedlichen Erfolge zu ge-
langen, verdanken wir nicht nur dem Friedens-
willen und dem Verantwortungsbewußtsein der
beteiligten Regierungen, sondern vor allem her
Einsicht, daß die in der geschichtlichen Entwicklung
und den natürlichen Bedürfnissen der Völker be-
gründeten Notwendigkeiten früher oder später
anerkannt werden müssen und nicht zum Nachteil
eines einzelnen Volkes oder Staates abgelehnt
oder gar mit Gewaltniitteln verbaut werden dür-
fen. Die beteiligten Mächte haben aus dieser Ein-

lFortsetzuna siehe Seite 2.)

Wilh llllll Ei Nkllklli
-— Jm Neubau der Reichskanzlei empfing der

Führer zum ersten Mal die ausländischen Divid-
niaten zur Übermittlung der Neuigbrsglücks
wünsche.
- Rseichstvirtschaitsmiuiiter Funk bat eine

Anordnung über die Errichtung eines Reichsausi
schusses für Leistungssteigeruua erlassen.

—- Die nativnglsvaniichen Trupveii eroberten
am Donnerstagnachmittag nach schweren Kämpfen
die Kreisstadt Felsen-
— Roosevelt leitete am Donnerstag dem

Bundeskongreß seine Wehrbotschast an. in her er
die Bewilligung von 525 Millionen Dollar zur
Verstärkung der amerikanischen Wehrmachi
forderte.
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iFortsehuna von Seite 1.)
ficht bie notwendigen Folgerungen für ihre poli-
tischen Entschließungen gezogen und damit wahr-
haft dazu beigetragen, nicht nur den europäischeii
Frieden zu bewahren, fonbern auch ein gefiin=
beres unb glücklicheres Europa zu schaffen.

Dieser Vorgang berechtigt auch nach meiner
überzeugung. darin stimme ich mit Ihnen, Herr
Jinntius, überein, zu der Hoffnung. dasz es auch
in Zukunft der Einsicht der leitenden europäischen
Staatsmänner gelingen wirb, Europa jenen
Frieden zu schenken. der den n a t ü r l i ch e n und
ganz berechtigten Interessen der
Viöä l“ e r im höchstmöglicheii Umfaiige g e r e ch t
w r .

Die Glückivünsche, die Eure Exzellenz siir das
Deutsche Reich und mich persönlich zum Ausdruck
brachten, erwibere ich von bergen. Sie gelten
ebensosehr dein persönlichen Wohlergehen aller
hier vertretenen Staatsoberhäupter wie dem
Glück und Gedeihen ihrer Länder.

Nach dem Austausch der An brachen begab
sich der Führer zum Donen, beglückioüiifchte ihn
unb bie nach ihrer Rangfolge stehenden Vot-
schaster, Gesandten .md Geschäftsträaer einzeln
und nahm deren Giückwünsche entgegen.

Der Führer im Deutschen Opernhaus
dnb. Am Donnerstagahend wohnte der Führer

und Reichskanzler der glanzvollen Neuauffiihrung
der weltbekaiinten Operette Franz Lehurs »Die
lustige Witwe« im Deutschen Opernhause bei, die
unter der persönlichen Stabführiiiig des Meisters
stand. In der Pause begrüßte der Führer den
Komponisten Franz Lehar und beglüclivüiischte
ihn zu dem außerordentlichen Erfolge seiner
Meisterschöpfuiig

Graf üsaty fährt nach Berlin.
Besprechungen über das deutsch-ungarifche

Verhältnis.

dnb. Amtlich wird mitgeteilt, daß der unga-
rische Auszenminister Graf Esaky am 16. Januar
zu einem zweitägigen Aufenthalt in Berlin ein-
treffen wirb, um mit dem Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbenlrop die das deutsch-
ungarische Verhältnis betreffenden Fragen zu er-
örtern.

Steuer ilutitomiuterubartner.
Ungarn bereit. beizutreten.

dnb. Auf einer am Doniierstagaheiid abge-
halteneii Zusainmeiikunst der nationalen Ein-
heitspartei, an der auch Miiiisterpräsidenteredh
teiliiahm, erklärte Außeniiiiiiister Graf Esaky bie
Bereitschaft Ungarns zum Veitritt zum Anti-
iominternpatt. Graf Esath unterstrich hierbei die
antibolschewistischen Traditionen der ungarischen
Regierung: Ungarn sei der erste Staat gewesen,
der den Kampf gegen die seine Landesgrenzen zu
durchbrechen drohende koiiiiiiiiiiistische Agitatioii
aufgenommen habe. i

„Juben nnerwiinfchte Ginwanberer.“ . Wie
aus Port of Spain (Trinidad) gemeldet wird, hat
der Gouverneiir von Triiiidad wegen der Über-
schweinmung der britischen Kolonie mit Juden
aus Europa einen Erlaß unterzeichiiet, der die
Einwanderung von Juden ab 14. Januar ab-
stoppt. Außerdem werden alle in den letzten
zwei Jahren zugewaiiderteii Juden bis auf wei=
teres als »unerwünfchte Einwanderer« erklärt.
Allein in den letzten sechs Wochen sind 500 Juden
nach Trinidad gekommen. "

Ei stillt im Hishi
Ein heiterer Roman

von Marianne von Ziegler.

Co right by Romanveririeb Lungen-Müller,

P0 München 19.
tzltacbbrnd verboten.)
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. Ein Gbück, daß dies schon bereitet war: ein

sehr winziges Geviert neben der oersperrten

Kammer, das außer einem schmalen Bett und

einem tannenen Waschstän-der, den eisn»Vor-hang

zum Toilettentisch veroolistsänsdigte, nicht eben

viel enthielt und nötlr durch färenåihreiidnschägäii

n- uck mit umens e mu en, a ze

Favbe br g daß Martin recht

der unbekümmert um Ginas Protest

diesen Wandschmuck hier untergebracht hatte, sei

Feldmeier eben wirklich die

Bescheideiiheit selbst und mit »all·em;zufrieden war

—- iedensfalls bedankte sie sich mit Ergebenheit

und fand alles entzückend, nachdem ihre behenden
grauen Auglein rasch von der gesamten Situation

Nymphen geziert war. Sei es,

gehabt-

es, daß Fräulein

esitz ergriffen hatten.
*

Sonntagmorgen auf dem Lande. Die Dorf-
straße ist sauber gefegt, der Arbeitslärm ver-
siiimnit, dafür sprechen die Kirchengl-ockeii, eifrig
bimmelnd oder würdevoll dröhnend, ihre eindring-

liche Sprache. Da tut auch derbiedere Landmann
den Alltag von sich, fährt in die blankaewichsteii
Stiefel und zieht mit dem Festtagsrock einen
anderen Menschen an. Auf dem freien Platz vor
der Kirche entfaltet sich reges Leben, und es ist
nicht schwer zu erkennen, Wer sich in der Gemeinde
eines besonderen Ansehens erfreut.

Stolz und Freude erfüllte Frau Gina daß es
ihr und ihren Lieben in so vollendet-ein« Maße ge-
lang, die andächtigsen Blicke der Gemeinde abzu-

Sie fühlte sich
durchaus als Gutsherrschast und»tauschte» leiitseliae
Begrüßungsworte mit der Schimmelwirtin und

lenken und auf sich zu ziehen.

der Witwe Führgut.
Es war besser, die heran-ziehende Mittagshitze

am See als auf bem langen und schattenlosen

 

Zwei englisch-italienische Unteriediingen
Empfang beim König und Kaiser — Der deutsche beliebter bei (inne.
bnb. Zum Empfang des englischen Premier-

ministers hatte die italienische Hauptstadt am
Mittwoch reichen Flaggenfchmuck angelegt.
Bereits eine Stunde vor Ankunft des Sonder-
zuges hatte ficb hinter den zahlreichen Ehren- und
Absperrformationen eine oteltausendtöpsige Men-
schenmenge zur Begriißung der englischen Gäste
eingefunden. Besondere Vorbereitungen- waren
innerhalb des hauvtbahnhoss getroffen werben.

Wenige Minuten vor 16.30 Uhr fuhr der aus
fünf Wagen bestehende Soiiderziig unter den
Klängen der englisch-en Nationalhiimne langsam
in die weite Halle ein, dem Ehomberlain als
erster entstieg, um sofort Mussolini in sehr herz-
licher Weise zii begrüßen. Ebenso freundlich war
die Vegrüßung zwischen Ehiamberlain und dem
italienische-n Außenminister sowie zwischen Lord
halifax und Mussolini unb Graf Ei-ano.

*

Der englische Premierminister Ehamberlain
und Außenminister Lord halifax haben sich um
16.30 Uhr von der Villa Madania aus in den
Quirinal begeben, um sich dort eiiizutragen und
s·nd anschließend in den Palazzo Veiisetia ges-ah-
ren, wo um 18 Uhr die erste Vesprechsuiig mit
dem italienischen Regieriiiigschef ihren Anfang
nahm. Diese erste Unterredung dauert-e bis
19.05 Uhr.

dnb. Bei dem am Mittwochabend vom Duce
zu Ehren des englischen Premierministers Aeville
Ehamberlain und des Außenministers Lord halt-
fax gegebenen Essen wurden zwischen den italie-
nischen und englischen Regierungschefs Trink-
sprüche gewechselt.

dnb. Der englische Vremierminister Ehambers
lain und Aiißenminister Lord Halifax haben sich
Donnerstag, 17,30 Uhr. zu. ihrer zweiten Unter-
redung mit dem italienischen Regierungschef Mus-
solini und Aussenminister Graf Eiano in den Pa-
lazzo Venezia begeben. Jn der amtlichen italie-
nischen Mitteilung über die zweite Zusammen-
tunft wird lediglich angegeben. dafi »die Unter-
rediing 1% Stunben“ gedauert habe  

Abends wohnten die englischen Gäste einer Fest-
aiifführuiig von Verdis »Falstaff« in der König-
licheii Oper bei und nahmen aiischließeiid an einem
ooii Außeiiiiiiiiister Gras Eiano ihnen zii Ehren
veraiistalteteii Essen teil.

sc

Am zweiten Tage ihres s2lufenthaltes in ber
italienischen t«)aiiptstadt haben Eliaiiiberlsaiii und
halisax vormittags an den Köiiiasaräberii im
Pantheoii und anschließend am Grabmal des Un-
hetannteii Soldaten Lorbeerkräiize niedergelegt.
Auf ihr-er Fahrt durch die Straßen Roms wurden
die englischen Gäste allenthalben von der Bevölke-
rung mit lebhaftem Beifall begrüßt. Um 11,30
Uhr wurden Ehsamberlaiii und Halifax vom König
unb Kaiser im Quirinal empfangen; anfchließeiid
waren die englischen Minister zur Mittagstafel
geladen. Außeiiniinister Lord Halifar hatte außer-
dem im Laufe des Vormittags im Valazzo Ehigi
eine eiiiftündige Unterredung mit Graf Eisano, der
auch der ständige Sekretär im Foreign Osfice, Eo-
dogan, beiwohnte.

c(in bem mit englischen und italienischen Fah-
nen festlich geschmückten Marniorstadioii des Fo-
rum Mussolini fand am Donnerstagnachmittag zu
Ehren des englischen Premierministers Ehamber-
lain eine große sportlich-niilitärische Vorführung
von über 4300 Angehörian der italienischen Ju-
gend des Liktorenbündels statt. der neben den eng-
lisch-en Gästen auch der Duce, Außenmiiiister Gras
Eisano und Parteisekretär Minister Staraee bei-
wohnten. Von den mit Zehiitaiisenden bis auf
den letzten Platz dicht gefüllten Rängen des Sta-
dioiis wurde Ehainberlain und Mussolini ein be-
geisterter Empfang zu teil. i

a:

bnb. Der italienische Außenminister Graf Cia-
iio hat Doniierstagooriiiittaa unmittelbar nach der
Uiiterreduiig mit dem englischen Außenminister
den deutsch-en Votschafter von Mackensen empfan-
gen. Die Besprechung diente der Unterrichtiing
des deutschen sBotfchafters über den Verlauf der
ersten Unterredung zwischen Mussolini und Cham-
berlein.

 

Bericht über den Besuch beim Führer.
dnb. Der poliiische Staatspräsideiit empfing

am Dienstag den polnischeii Aiißeniiiiiiister Veck,

der, wie das Regieriiiigsblatt »Expreß Poranny«

zu melden weiß, dem Staatspräsideiiten über

feine Uiiterredung mit dem Führer berichtete.

Nibbentiov nach Warschau einaetadeii.
Besuch noch im Laufe des Winters.

dnb. Der polnische Auszeiiminister Oberst Beck
hat den Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop anläßlich seines Zusammentref-
fens mit dem Reichsaußenminister in München
namens der polnischen Regierung zu einem Be-
such in Warschau eingeladen. Der Reichsininister
des Aiiswärtigen hat die Einladung angenom-
men. Der Zeitpunkt der Reise. die einen Gegen-
besuch für den seinerzeitigen Befuch des polnischen
Außenministers in Berlin darstellt und die vor-
aussichtlich noch im Laufe des Winters ftattfinbet,
wird zu gegebener Zeit bekanntgegeben werden.·

Heimweg zii genießen. Nach vielfachem Hände-
schruttelii unb nachbem man Frieder mit etwas
lädierteini Soniistasgsstaat im Kuhstall eingeheimst

s hatte, ietzt-e sich die Koloiiiie in sBewegung. Aber
bald kam sie wieder zum Stehen. Denn am Ein-
gang des Dorfes, wo die Straße in scharfer
sBiegung aus dem freien Felde einimsündete,
drängte sich eine asufgeregte Menge von Weibern
und Kindern um ein großes, hellgrau lackiertes
Auto, dasselbe mit zoriiigeii Ausrufen unb Ge-
berden bedrohend und am Weiter-fahren hin-
dernd. Über alles Geschrei hinweg klang das
Keifen der zaunsdünnen M·oseriii, welche die
Trümmer ihrer weißen Liseblinsgshenne dem
oerbrecherischeii Fahrer vor der Nase hin: unb
herfchwang. Es ist schwer zu sagen, was die
rachedurstige Versammlung mehr reizte: die
eiserne Ruhe, mit der dieser die hände fahrt-
bereit am Steuer, gernbenns blictte, oder die
ausfregende Tatsache, daß fein Angesicht über dem
weißen Leinenanzuig schwarz war —- so schwarz,
als niur ein Schwarz-er sein tann.

Frau Sollwert griff erschrocken nach dem
Arm ihres Mannes. Auch dieser hatte die Lage
erfaßt.

Wenn es auch nicht gerade angenehm war,
den erwarteten oder vielmehr noch nicht erwar-
teten Gast in biefer Lag-e anzutreffen, — die
Pflicht gebot, ihm beiszuspringen. Er drängte sich
also durch die gaffenden Dorfbusben und legte
feine Hand auf den Wagenschlag: ,,.f)alloh,
herr van Dongernl« Der fuhr herum, starrte
ihn wie eine himmlische Erscheinung an und
umklammerte dann seine ‚hanb. „0h, gutt Gut,
daß Sie kommen. Diese Kassern hiert Lassen
ihre Hühner auf die Straße, ftntt sie zu hüten.
Jhre Schuld, wenn was passiertt Brauche den
Plsaszi Weg frei!“

»Und überhaupts, da waar ma ja ’s Leben
nimmer sicher -— unb bie bet Legshenn is’s ge-
wesen. Und da dürft a so a erl, a so schwarzer,
greislicher, grad hergehn und ein zamniifahreii —
da da gibts nix, dös mach i a-dvotatischl«

Martin schob seinen Freund vor. „Du, das ist
was für »Dich.« Van Dongeriis Hände streckten
sich nach ihm aus. »Oh, der Doktort Kommen Sie,
helfen Sie!"

 

 

 

Deutscher Protest im baue.
bnb. Der deutsche Gesandte im Haag ist be-

auftragt worden, wegen der Anschläge auf die
Privatwohnuiig des konsulatstanzlers in Am-
sterdam sowie auf die Gesaiidtschaft im haag
energische Vorstellungen bei der niederländifcheii
Regierung zu erheben.

Steuer Präsident des Memeldireltoriuins
Der Vorschlag der Meineldeutschen angenommen.

bnb. Wie von zuftändiger meiiieldeutschsei
Seite mitgeteilt wird, hat der Beauftragte der
memeldeutschsen Liste. Bing-aii, am Donnerstag
im Auftrag Dir, Neumaiins mit dem litauischeii
Meniselgoiioerneur Gailius eine Unterreduiig ge-
habt und ihm als neuen Präsidenten des Mem-el-
direktoriiiiiis den Stellvertreter Di-. SJienmanns,
Bertuleit, vorgeschlagen. Goiiveriieiir Gailius
hat den Vorschlag angenommen und Vertuleit zu
Freitsogmittsag zur Entgegennahme der Ernen-  nung zu sich gebeten. .

—

Der Fall war nicht sehr schwierig und Dr.
Mochi nicht umsonst weg-en feiner klugen Ver-
gleiche betannt. Nach einigem Zureden suchte
van Dongern zuerst unter Fluchen vergeblich
feine Brieftasche und entnahm ihr, als er sie
endlich hatte, einen Geldisihein. Die Äiigleiii der
Moseriii funtelten, fie fushr rascher darauf los
wie nur je die Verstorbene aus einen fetten
Wurm -—— ein wenig schiimipfte sie noch, ber guten
For-m halber, bann verschwand sie eiligst hinter
ihrem Gartenzsaun, gefolgt von den neidischen
Blicken ihrer Nachbarinnsen.

„Schrecl’liches Weibl« stöhnte der blaurote
Piet und kratzte-sich den Kopf. »Ist das hier
immer so?« ·

»Im Gegenteil, die Leute sind alle durchaus
anständig und gutmütig,“ ver-ficherte ihm Giiia
und schüttelt-e ihm zur Begrüßunsg die hand.
»Aber was machen Sie denn eigentlich hier?“

»Was? Elch? Zu Ihnen will ich. Ganz
natürlich.«

Jch habe Jhnen aber doch noch nicht tele-
graphiertl“

»Eben deswegen. Es dauerte zu lange.
Konnte nicht mehr in meinem hotel bleiben. Es
gab unangenehm-e stisschen-fälle.«

In diesem Augenblick drängte sich Frieder
herbei, der den Schwarzen einer eingehenden Be-
trachtsung unterzogen hatte. »Mutter, der Mann
ist ja gar nicht ans Schofolabe, ich habe eben
dran geschlecktl«

Van Dongern fuhr zusammen. »Was ist das
hier?“ fragte er unb zog sich zurück, als fürchte
er eine Spinne.

»Das ist Frieder, uniser ssüiiigistes Kind,« sagte
Gina nicht ohne mütterlichen Stolz, unb Frieder
reichte mit treuem Engelsbslick seine rundliche,
nach dem Kushstall dusftende Pfote.

,,Ki.nderl«f rief van Dongern. „Sie haben
Kinderl Warum haben Sie das nicht gefagt?“

»Ich sehe nicht ein, was Jhnen das ausmacht.
Übrigens haben Sie auch gar nicht darnach ge-
fragt. Das hatten Sie unbedingt tun müssen..«

Van Dongerii war von Ginas strengem Ton
zertnirscht. »All-erdin-gs,« stotterte er, „ich fehe,  

i wenn Sie Kinder haben —- ich bin baran icfmlb.“

von Frieder trennen!
sagen. Sie benten wohl, daß die {launigen Jhnen
lasstig fallen tönnt.en?«

Tagen zum FeriZnsbeginn nachkommt.
den fehen, daß Sie gar nichts von den beiden
merk-en werdens
wohlerzosgen
machen.“

Ehocolat wieder hier. Los, Ehoet
auf was warte-it Du noch!“

Neiiiisaussctiusz für Leistungssteigeruiig.
Herstellung einer rationellen Wirtschaftsordnung

dnb. Reichswirtschaflsminister Fuiik hat auf Grund
bei Bevollmächtigung bes Beauftragten für den Vier-
iahresplan Generalfeldmarschali Göring. zur Deutung
aller Maßnahmen der Leisluiigssteigerung eine An-
ordnung über die Errichtung eines Reichsausschusses
zur Leistungssleigerung erlassen.

Der Reichsansschuß ist berateiides Organ bes
Etieichswirtfchaftsminifters unb steht unter dessen Auf-
sicht. Seine Aufgabe ist es, allen Sielleii aus Staat,
Partei und Wirtschaft, die an ber herftellung unb
Durchführung einer Wirtschaftsplanuiig, der technischen
Isiationalisieriing sowie der Leistiingsertiichtigniig be-
tciligt sind die organisatorische Grundlage für eine
Geiiieinschaftsarbeit auf diesen Gebieten zu geben. Er
soll ferner die Erfahrungen der Praxis und die Ergeb-
nisse der Forschung sammeln nnd auswerten. Jii dein
Reichsausfchuß vereinigen sich Vertreter aus Staat,
Partei und Wirtschaft zu einer Geineinschaftsarbeit,
die der freien Entwicklung der gesunden unentbehr-
lichen Jnitiativträfte und der Selbstver-
antwortung unb Selbstverwaltung der
wirtschaftlich schaffenden Menschen ein weites Tätig-
keitsgebiet vorbehalten soll.

Erste Ministerium; des RSRL.
dnb. Die erste Reichstagung des Natioiialsoziii·

listischen Reichsbiindes für Leiliesiibuugeii vom
13. bis 15. Januar im Hause des Deutschen Sports
in Berlin wird rund 5:30 Teiliiehuier versammeln.
Es sprechen Reichsteiter Alired riioseiiberg nnd
der Reichssoortsiihrer. Höhepunkt der :tteiih«s-
taguiig ist die Feierstunde am Sonntag. Reichs-
miuister Ihn Frick wird das Wort ergreifen. Nach
der feierlichen Ausnahme der sudetendeutschen
Kameraden in den NSRL spricht Gaiileiter Kon-
rad Heiileiii über den »Tiiriiplah des Volkes-«
Sodann wird der :)ieiihssporisührer mit feiner
Aiiiprache bie erste Reichstaguiig des NSRQ be-
schließen.

üingeständnis der Schuld.
Ermordung eines Arabers durch Engländer

erwiesen.

dnb. Von den vier englischen Polizisten, die
einen gefangenen Araber nach vorheriger schwe-
rer Mißhandlung hinterrücks ermordet hatten,
wurden zwei zu Gefängnis (zu drei und einem
Jahr) verurteilt, bie beiben anberen freige-
fprochen, weil sie nur den Befehl eines Vorgesetz-
ten befolgt hätten. Mit diesem Spruch bekannte
sich das Gericht vor aller Welt zu der Auffassung.
daß tatsächlich der arabische Gefangene entgegen
allen Rechtsbestimmungen aus dem Hinterhalt
mit Vorbedacht ermordet wurde.

Der Oberstkommandierende bestätigte das
Todesiirteil gegen einen Araber und außerdem
die Verurteilung zu lebensläiiglichein Gefängnis
gegen zwei weitere Araber. Da das Militiir-
gericht in Jerusalem abermals ein Todesiirteil
gegen einen Araber füllte, sind an einem Tage
iiisgesaint sechs Todesurteile gefällt und
eins bestätigt worden. Jn dem Dorfe Sabalaii
im Norden Palästinas ioiirde ein Araber, in
dessen Hause man dem amtlichen Bericht zufolge
eine Pistole fand, sofort erfchoffen. «

Reichsniinister des Innern I )si-. Jrick eröffnete
die Vortragsreihe des Wintersemesters der Kam-
burgischen Veriiialtungsakademie mit einem Vor-
trag über die Großdeutsche Verwaltung

Der sranzdsifche Seiiatspräsident wiedergewähll. Dei
bisherige Senaispräsident Jeaiinenen wurde am Donners-
tag mit 243 non 272 Stimmen wiedergewählt

Neutralität Jiurwegens. König Staaten eröffnete am
Donnerstagnititag in Anwesenheit der Regierung der
obersten Staatsbehörden und des Diplomatischen Korps
die 88. ordentliche Sitzung des iiorwegischen Storihiiigs.
Er betonte dabei die Neutralität sJiorwegens.

»Nicht daß ich wiißte!« fiel Martin ein und
knisf Giiisa in den Arm. Gutruiie wurde dunkel-
rot. J

1„haben Sie auch Kiiiider?« fragte van Dizt
Ugern fie iingftlich.

»Ach Unssinnt« schnitt Gina eiiergisch ab. „Sie
ift ja selibst eines bavon.“

»Oh, sie macht nichts, gar nichts, fie kann
bleiben,“ versicherte Piet, bemächtigte sich ihrer
haiid und küßte sie. »Nur das ba,“ er wies auf
Fried-er, der staiisd und abwechselnd ihn unb
Ehoeolat anstarrt-e, »könute man das nicht be-
feitigen?“

Frau Sollwert stieß einen Schrei aus und riß
Frieder schützen-d an fich.

»Ich meine natürlich nur für einige Zeit, so
lange ich da bin . . .«

Frau hell-wert ging in Sianrpfftellung: »Mich
Sie wissen nicht, was Sie

»Oh, Sie haben viele?“ van Dongern wich
ängstlich zurück.

„Stur nsoch einen Großen, der erst in ein paar
Sie wer-

Meine Kinder sind durchaus
werden sich nur niützlics

Vaii Dongerii seinerseits schien zwar nicht

unb

ganz ab-erzeu-gt, aber er fühlte sich verpflichtet,
durch Aufmerksamkeit wieder gutzusmacheii, was
er. unfreiwillig an Kränkung ver-übt hatte. Mit
hoflicheii Worten lud er die Dame ein, in seinem
Wagen zusm Seehasus zurückzufahren
zweifelndauf das hochgetürmte Gepäck. »Rausl«
befahl Piet »und fing felbft an, bie zu oberst
liegen-den Stucke ins Freie zu befördern. Koffer,
Schachteln, Kissen und Decken türmten sich bald
neben der Straße. „Dies kann hier liegen blei-
ben. Ehocolat holt es nachher.
Weg?«

Gina sah

Wie weit ist bei

»Ja Fuß eine schwache Stunde-«

Er lächelte mitleidig. »Jn zehn Minuten ist
Zum Teufel.

tFortsetzung folai.)



Die Sozialarbeit der HI. l
Berufliche Leistungssteigerung im Vordergrund.

dnb. Die Reichstagung des Sozialeii Amtes
der Reichsjugendsührung in Miincheu nahm am
Mittwoch ihren Fortgang. Jn mehrstündigen
programinatischeu Ausführungen gab Ober-
gebietsführer Ax man n die Richstlinien für die
sozialpolitische Jugeudarlieit des neuen Jahres
bekannt.

Wie es das Jugendschutzgesetz schon zeigt, so
werden auch die allgemeine Berusserziiehung und
vornehmlich der Reichsberufswettkainpf im neuen
Jahr noch stärker als bisher auf das Ziel der
beruflichen Leistungssteigerung abgestellt werden.
Die Sozialarbeit, so siihrte Axmann weiter aus.
werd-e in den nächsten Wochen auch zur verstärk-
ien Werbung für den Landdienst der
Fiitler-Ju gend führen. Die Lasndflucht zu
überwinden, sei Angelegenheit des Landes selbst.
Durch die Rückführung städtischier Jugend aufs
Lan-d habe die bitter-Jugend ein Beispiel des
Einsatzes nach volks- und staatspolitischen Ge-
sichtspunkten gegeben, dessen Einfluß sich sowohl
auf die öffentliche Meinung, wie auf bie all-
gemeine Jugeiuderziehung erstrecke

Die Deutschen in Numiiuien.
dnb. Die politische Neuordtiung in Rumä-

uten, die in der gesetzlichen Beseitigung aller
Parteien und in der Errichtung der »Ftont der
nationalen sIt‘siebergeb’iirt“ ihren Ausdruck findet,
hat auch zu Verhandlungen iiher die Stellung
der deutschen Volke-gemeinschaft in Riiinänien
geführt. Das Ergebnis dieser Verhandlungen
ivurde in einer schriftlichen Abinachung nieder-
gelegt, die von Jniienininister Ealinescu, Gene-
ralkoinmissar Dragoniir unb für den Landesob-
mann der deutschen Volksgemeinfchaft in Rumcis
nien, Fritz Fabritiiis, von Dr.t«)aiis bedrich dein
Beauftragten der deutschen Volksgeiiieinschaft bei
der rumänischen Regierung, unterzeichnet ist. Es
heißt darin u. a.:

1. Die Deutschen riiniäiiischer Staatsbiirgerschaft
gliedern sich korporaliv in die »Front der nationalen
Wiedergeburt« ein. Jn den Dörferii unb Städten mit
geinifchter Bevölkerung werden gesondert deutsche
Sektionen errichtet. Diese Sektioiien werden durch
sechs Mitglieder im Obersten Natioiialrat und durch
ein Mitglied im Direktorat vertreten sein. Jn den
Sekretariaten werden in den entsprechenden Verhält-
nissen auch deutsche Beamte erstaunt werden.

2. Alle beruflichen Organisationen der Deutschen
rnmäiiischer Staatszugehörigkeii innerhalb des Staates
gliedern sich korporativ in die verschiedenen Berufs-
orgauisatioiien ein, die von den jetzigen unb zukünf-
tigen diesbezüglichen Gefetzeu vorgesehen sind, wobei
ihnen eine entsprechende Vertretung in den Spitzen-
orgaiiisatioiieii zugesichert wirb.

3. Außer den politischen Lebeusäußerungen, die
alle der ,,Frout der nationalen Wiedergeburt« zustehen,
können die Deutschen ruiiiäiiifcher Staatsbürgerschaft
für kitltiire.lle, wirtschaftliche und so-
ziale Zwecke eine eigene Organisation
errichten.

Zu den Ausführungen unter Ziffer 3 ist Landes-
obmann Fabritius folgendes Schreiben des ruiuäui-
fchen Junenniiiiisters zugegangen: »Auf Ansucheii und
auf Grund des Abkominens über den Eintritt der
Deutschen ruinänischer Staatsangehärigkeit in die
,Front der nationalen Wiedergeburt« habe ich die
Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß das Ministerium die
Autorifation für eine eigene Organisation als allge-
meine Vertretung der deutschen Volksgeineinschaft in
Nuniänien für kulturelle, wirtschaftliche unb soziale
Zwecke unter der Führung des herrn Fritz Fabritins
aus hernianustadt erteilt hat.“

W
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4. Klasse 52. Preußisch-Skiddentsche« 5
(278. Preuß.) Klassen-Lettau

Ohne Gewähr Nachdrutt verboten

1- Ziehungstug 11.800001: 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 912m. 281023
4 Gewinne zu 3000 91‘171. 116489 366204

'64982cGewiune zu 2000 NR 10918 60023 60097

16 Gewinne zu 1000 81211. 9757 75973 82996
180820 237642 269015 327062

115533 179244 200020
279656 378136

334 43374 54675 63935
158661 180735 212198
247461 251248 251733
304333 311591 384696

112715
16 Gewinne zu 800 91201.

211286 235168 243471
50 Gewinne zu 500 91911.

88223 1 13833 138625
217257 224602 2251 14
258725 2751 I2 297086
386428 394445 397821

Der Führer
dnb. Wie in den vergangenen Jahren, so ftaud

auch diesmal der 12. Januar, an dem Minister-
präsident tsieneralseldmarschall Herniann Göring
fein 411. Lebensjahr vollendete, im Zeichen der
lebhaftesteu Anteilnahme des gesonnen deutschen
Volkes. Nicht nur aus dem Kreise der pe«rfdn-
lichen Freunde und Mitarbeiter wurden an diesem
Tage dem Minifterpräsidentcn, dem engen und
treuen Kampfgcfährten ees Führers, die herz-
lichsten Gliiciwiiusche iiberbracht. Aus allen
Schichten des Gottes, aus allen Gauen des
weiches. häuften sich die Glücktviinschc in Worten
nnd Gaben ohne Zahl. in denen sichtbar zum
Ausdruck kam, wie fehr sich Hermann Göring das
Göre des deutschen Volkes gewonnen hat.

Den Anstatt zu dem seftlicheii Tage bildete
die feierliche Uberfiihrung der Fahne und Stati-
darte des dtteaiments General Giiriug unb der SA.-
Standarte Fseldherruhalle in das Arbeitszinnuer
des Generalfeldmarschalls, ivv sie zum Zeichen
der engen Verbundenheit dieser beiden For-
inationeu mit ihrem Chef den stolzen Schmuck
dieses Raumes bilden. Die Glückwiinsche des
Reginients General Göring überbrachte der
Kommandeur Oberstlentnant von Axthelin und
die der SA.-Standarte lFseldherruhalle Gruppen-.
siihrer Reiniamu

Eine ganz besondere Fikiide bereitete dein
Generalfeldmarfchall ein Stündchen der Hitler-
ingeiid vor ber Terrasfe seines Hauses im Garten
des Staatsminifteriums. »Ich danke (Euch,
Jungens, das habt Ihr fein gemacht”. damit
sprach der ZUtinisterpräsideut den Pimpfen seine
Anerkennung aus. ·

tiliischliseßend betrachtete Geiieralfeldtiiarschall
Göriiig eines der schönsten Geschenke, das ihm
an diesem Tage überreicht warben war. Eine
prächtige, aus einein gewaltigen Holzblock ge-
sihiiihte Wisentgruppe des Stettiuer Bildhauers
Chlert, die unter der Pergola des Garteus Aus-
stelliiiig gefunden hatte. Eine besondere Freude
war es für Herinann Göring, bem Beauftragten
für den Vi-erjahresplan, ein bis ins Detail sorgs-
fältig durchgearbeitetes Modell der Hochofeiiam
lage der Herinann-Göring-Werke zn betrachten.

 

bei 01111119.
Anteilnahme bes beutfdleu Baues am 46. Geburtstage bes Generalfelbmaridlalls

das ein anfchauliches Bild dieser seiner Schöpfung
vermittelt. Acht Hochiifen zeigt es im Maßstab
1:200, lebiglich den vierten Teil des gesamten
fixierten. unb doch bereits eine stolze Schöpfung
des Vierjahresplanesl »

Gegen 122.30 Uhr empfing Heruiann Gbring
die Abordiiiiiigeii der von ihm geleiteten Mini-
sterien unb Behörden unter Führung von Staats-
sekretär Generaloberst Milch. Um txt Uhr er-
schienen itu Hause Görings die Mitglieder des
Reichskabinetts und des Preußinheu Staats-
ministeriums, die Oberbefehlshaber des Heeres
unb ber Kriegsmariue, ferner Reichsleiter unb
Gauleiter ber NSDAP., der Stabschef der SQL.
ber Reichssührer H und Chef der deutschen Poli-
zei, der Chef der Ordnungspvlizei. der Reichs-
sportsiihrer, die tiorpsfiihrer des NSFK., unb
bes ASSMU, der dlteichsarbeitsführen Vertreter
des tiieichssiährftandses und der gewerblichen
Wirtschaft, ferner Persönlichkeiten aus Kunst unb
Wissenschaft. .

Die größte Ehrung für Hermann Göring be-
deutet es, daß der F ii h re r selbst am Nachmittag
kam. um seinem alten nnd getreuen Mitkamvset,
dessen starker Hand er die wichtigsten und verant-
ivortuugsvollsten Aufgaben im Aufbau des Groß-
dentschen Reiches anvertraut hat,,persiinlich seine
herzlichsten und anfrichtigsten Gluckwünfche ans-
aufbrechen.

Der Jugendfiihrer des Deutschen Reiches hat
als Geburtstagsehruiig für Generalseldmarschall
Göring angeordnet, daß künftig 24 »Heime der
Hitleriugeud« den Namen ,,Heruiann-Göring-
Heime-« tragen sollen.

Der 46. Geburtstag Gutenbergs.
bnb. Der Führer hat Reichsleiter Alsred Ro-

feiiherg zu seinem 46. Gehnrtstage telegraphifch
die herzlichsten tsiliictwiinsche übermittelt. Alsred
Rosenbera, der bereits seit einer Woche im Gan
Sachsen weilte und auf Einladung des Gau-
leilers Martin kliiiitschmann auf bem Jagdschloß
Grilleiihiirg Aufenthalt genommen hatte. ver-
brachte auch feinen 46. Geburtstag als Gast Gatt- leiter Mutfchnianns aus der Grilleiibiirg.

 

dnb. Jn Anwesenheit zahlreicher sührender
Vertreter des Staates, der Partei, der Wehr-
macht und des Reichsarbeitsdienstes sowie des
italienischen Votschafters in Berlin, Exzellenz
Attoliro, wurde am Donnerstagabend ans An-
ordnung des Iteichsminifters für Volksanfklärung
nnd Propaganda Dr. Goebbels bie deutsch-italie-
nische Sendereihe durch ein Feftkonzert im Großen
Saale des Hauses des Rundfunks feierlich er-
öffnet. Diese Sendereihe flellt eine Parallele zu
der dem gleichen Zweck der kulturellen Annähe-
rung beider Nationen dienenden italienisch-deut-
schen Sendereihe bar, die in ebenso festlichem
Rahmen am 10. November v. J. in Rom einge—
leitet worden ist und den Anstatt zu planmäßiger
Zusammenarbeit in bewußter Aiisrichtung auf die
politische Achse Berlin-Rom bildet.

Das große Orchester des Deutschlandsenders
unter haus Weisbach leitete sein-e meisterlichen
Darbietungen mit ber Ouvertüre zur Richard-
Wagiier-Oper ,,Rienzi« ein. Reichsintendant Dr.
Glasmeier sprach einleitende Worte, an die
sich eine Ansprache von Reichsminister Dir-.
G o e b b e l s anschloß, der u. a. ausführte:

Wenn heute entfernt wohnende Betracht-er das po-
liti'rhe Sei-heben in den autoritäreii Staaten schmähen
und kritisiereu, dann weiß jeder Kenner der europäis
scheu Geschichte, wie anmaßend solche Belehrungcn auf
bie Völker wirken müssen, die lange vor der Entdeckung
Aiiieiikas das Fundament der europäischen Kultur
schufen. Jnimer war die scheinbar junge politische

Die Rundsmilachfe Rom-Berlin
Feierliehe Eröffnung der deutsch-italienischen Sendereihe

Achse Rom-—Berliu die Kraftlinics einer fchid'falsgebunz
denen geistig-schöpfeiischen Geschichte.

Weiiu fich nun der deutsche kiiuudfunk und der ita-
licnisihe Nundfunk noch mehr als bisher zti einer le-

bendigen unb intenfiven Gemeinschaftsarbeit zusam-
menfinben, so heißt das nichts anderes, als die ine-
deriisten Erfindungen der Menschheit in den Dienst
eines beide Völker erfüllenden gemeinsamen politischen
Willens stellen. Die Rundfunkachse Rom-Berlin
dient in erster Linie der geistigen Vertiefung einer
Freundschaft, die ihre gestaltende politische Kraft nicht
zuletzt ans einer stolzen geschichtlichen Vergangenheit
schöpft. Die Rundsunkachse Rand-Berlin will dar-
über hinaus das deutsche nnd das italienische Volk in
seiner positiven Mitarbeit an einer neuen und fried-
lichen europäischen Völkergemeinsamkeit unterstützen.

Anschließeiid sagte der italienische Botschafter in
“Berlin, Attolieo, u. a.: Von zwei großen befreun-
deten Führern geleitet, nähern sich unsere Völker eben-
so sehr auf weltaiischaulichein und politischem Gebiet
wie auch in allen Teilen der Kultur einander. Das
kürzlich in Rom unterzeichnete Kulturabkonimen be-
stimmt die Grundlagen für eine harmonische, frucht-
bare unb immer intensivere Austauschtätigkeit. Zu
diesem Austausch trägt nun in einem regelmäßigen
Rhythmus auch das iuodernfte und fchnellste Propa-
gandainittel bei: Der Rundfunk, der allen und überall
die Musik und die Stimmen des Vaterlandes unb der
ganzen Welt oernehmbar macht.

Als musikalische höhepunkte brachte die
Symphonie Nr.7 A=bur von Beethoven und
Johann Sebastian Bachs Präludium unb Fuge
l)s-dur in der Orchesterfassiing von Respighi den Jwürbigen Ausklang dieser Veranstaltung
 

Halbe Milliarde Dollar für Aufriistung.
Roosevelts Sonderbotfchaft dem Kvngreß

zugeleitet.
dnb. Die Anfrüftungsbotschaft Roofevelts,

156 Gewinne zu 400 NM
13178 34383 413070

10298

150705
185355
207366

12059

98051
155967

375179
392739

13024
7923 53109 53716 61684

61996 68817 70216 70345 70623 78652 80335
920 94889 102560

161325
195818
208503
250174
274848
321407
344107
377629
393746

Außerdåni wurden 372 Gewinne zu se 300 91211. unb
376 Gewinne zu se 150 91211. gezogen.

im ber heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 25000 NR 2 9237
4 Gewinne zu 5000 912111.
2 Gewinne zu 3000 91911.
4 Gewinne zu 2000 91201. 159476 321994
12 Gewinne zu 1000 91211.

2
271 157 356571
252914

18420 37240 101374
157344 349821 399440

34 Gewinne zu 800 91211. 28701 30213 63777
65936 84550 91703 99078 120094 121517 zögggg
233869 235169 240421
380692

249533 275087

783562Ge1gi‘ninä4311 vor-NR 4238 19077 27310 48019
,2.30305
332295
174 Gewinne zu 400 919R

9215 1986115418
31301
8271 1 831526

266301
386354

3330
347395
393214

1 35403
271591

193283
274471

209847
274731

218146
312221

3446 6251 14223 14591

84547 99322 102360 107
16 1 06 13158 1

171307
18803

27

25392 26320 27042 29476
37873 42143 50345 09100 6%7235 74877

109168

Außer-dein wurden 378 Gewinne zu 1e 300 9191. unb
4354 Gewinne zu te 150 91211. gezogen

deren immer wieder verzögerte Veröffentlichung
bereits Anlaß zu zahlreichen Erörterungen und
Vermutungen gegeben hatte. wurde am Donners-
tagabend endlich bekanntgegeben und dem Bun-
deskongreß zugeleitet. Die Botschaft. die den
wenig besagenden Titel „Sonberbotfchaft zur
Stärkung der mehrbereitfchafl“ führt. fordert die
Bewilligung der gewaltigen Summe von 525
Millionen Dollar zur Verstärkung der amerika-
nischen Wehrmacht auf allen Gebieten. Als wenig
überzeugender Vorwand für diese riesige Auf-
rüstnng wird in den Einleitungsworten Roofes
vells angegeben. „es müsse Vorsorge getroffen
werden. um die strategischen Punkte Amerikas
gegen plötzliche Angriffe verteidigen zu kön-
nen.“ (t)

Jm einzelnen sollen von den geforderten 525
Millionen Dollar Rüstungskrediten 210 Millionen
schon vor Ende des am 30. Juni 1940 ablaufen:
ben haushaltsjahres ausgegeben werden. Von
dem Gesamtbetrag von 525 Millionen benötigt
die Armee 450 unb bie Kriegsmarine 65 Milli-
onen, während für die Ausbildung von Fliegern
10 Millionen aufgewendet werden sollen.
 

—- Verliii—Rom in fünf Stunden. Eine her-
vorragende Flualeistuna vollbrachte der deutsche
Flieaer Küster mit einem vierlitziaeu Reiseflua-
zeua MesserschinittsTaisfum Köfter leate bie
Strecke Berlin-Rom ohne Zivischenlandiina in
fünf Stunden zurück. Die MessersrhmittsTaifuu
war mit einem Sieinens-Kiirsfteueraerät ans-  aerüftet

Todesstrafe gegen Autofallenfteller.
dnb. Der 24 jährige Franz Laib aus Unter-

weiler (Kreis Ulm) wurde am Mittwoch vom
wurltembergischen Sondergericht wegen eines
Verbrechens im Sinne des Gesetzes gegen das
rauberische Stellen von Autosallen vom 22. Juni
1938 fowie wegen eines Verbrechens des schweren
Raubes und wegen gefährlicher Körperverletzung
zum Tode und zum dauernden Verlust der bür-
gerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Laib, der n. a. wegen Fahnensliicht und
Kameradeudiebstahl vorbestraft ist, hatte am
Abend des 11. September 1938 am Bahnhof in
Ulin« eine Autotaxe zu einer Fahrt nach Altheim
gemietet, unterwegs den Ehauffeur hinterrücks
ubersallen, niedergeschlagen, seiner Barschaft be-
raubt und war mit dein Wagen davoiigefahreu.
Aber·schon bald geriet er mit dem Wagen in den
Straßengraben. Er verließ das Fahrzeug und
ließ sich von einem des Weges kommenden Motor-
radfahrer mitnehmen. Mit der Bahn fuhr er
nach« Ulm nnd von dort nach Stuttgart, wo er
sich in der Rolle eines Kriminalbeamten noch ein
freches telephonisches Komödienspiel zwecks Irre-
suhrung der Uliner Kriminalpolizei erlaubte.
Dann fuhr Laib nach Köln unb verbrauchte bort
ben Rest des erbeuteten Gelbes. Am 16. Sep-
tember stellte er sich freiwillig der Kölner Polizei.

Raubüberfall ingendlicher Verbrechen
Kaufmann niedergeschossen — Täter verhaftet.

dnb. Mittwoch früh drangen drei Jugendliche
mit vorgehaltenen Vistolen nnd dem Ruf »hände
hoch!“ in das Geschäft eines Kaufmanns in Karl-
stein (Gau Riederdonans ein. Der Kaufmann
und dessen Wirtschafterin ließen sich jedoch durch

sivohnungeu

die Burschen nicht einschiichtern. Während sich
der Kaufmann dem Angriff zur Wehr fehle. lief
bie Frau zum Fenster nnd rief laut um hilft.

Die jugendlichen Verbrecher begannen nun zu
feuern und streckten den Kaufmann durch einen
Bauchschufz nieder, während ein auf die Frau ab-
gesenerter Pistolenschufz fehlging. Bevor noch die
alarmierten Nachbarn zu Hilfe eilen konnten.
hatten die Burschen einen Geldbetrag in Höhe
von 150 um. geraubt und die Flucht in der Rich-
tung zur Keichsgrenze nach der TschechvsSlowakei
ergriffen.

Einer umfassenden Fahndnngsaktion gelang
es. bie Grenze abzuriegeln und die Flüchtigen in
einem Walde zu verhaften. Der durch einen
Bauchschuß schwer verletzte Kaufmann wurde in
das Allgemeine Krankenhaus nach Maidhosen
a. d. Thaia gebracht. Er ift so schwer ver-
legt. daß kaum Hoffnung besteht. ihn am Leben
zu erhalten. Die brei Verbrecher wurden dem
Landgeticht in Krems a. d. Donau eingeliefert.

Juden Berbreiter bes Sledtbbhus.
Radikale Maßnahmen polnischer Behörden.

dnb. Wie bereits gemeldet, wütet in einzel-
nen Bezirken Polens, besonders im Kreise Kielce«
eine Fleckthphusepidemie, die bereits mehrere
Todesopfer gefordert hat. Um sich gegen die Epi-
demie zu schützen, hat die Stadt Ezenftochau
strenge Borsichtsmaßnahinen ergriffen. hierbei
richteten die Behörden ihre besondere Aufmerk-
samkeit auf bas iübifche Stabtuiertel, in bem alle
hotels Gasthäuser und zahlreiche jüdische Privat-

zwangsweise geräumt und des-
insiziert wurden. Stuben, beren äußeres Ansehen
allein schon allen Grundsätzen der hhgiene hohn-
spricht, wurden trotz ihres Weh- und Protest-
geschreis in Badehäuser geführt, um bort —-
wahrfcheinlich zum ersten Male in ihrem Leben
—- einer gründlichen Körperreinigung unterzogen
zu werden.

Furchtbare Brände in Australien
dnb. Die gewaltigen Busch- und Waldbrände,

die seit Wochen weite Gebiete Südaustralieiis
zerstören, haben eine große Zahl Tote gefordert,
wie sich aus den ständig einlausenden Meldungen
ergibt. Die Feuersbrünste waren durch die sitze-
welle hervorgerufen warben. Nach einer Mel-
dung aus Melbourne haben sie allein im Staate
Viktoria nicht weniger als 26 Todesopfer gefor-
dert. 22 weitere Personen werden vermißt, doch
gibt man sich keiner Hoffnung hin, sie noch lebend
bergen zu können.

Die Berichte verzeichnen auch eine Reihe tra-
gischer Einzelheiten. So fand man in Narbethong
sieben Tote auf einer Straße liegend. Die Opfer
hatten anscheinend im letzten Augenblick versucht,
als ihr Auto, dessen Reste man dicht bei den Lei-
chen fanb, im Sand stecken blieb, zu Fuß vor
dem Feuer unb ben Rauchschwaden zu entkom-
men. Der Premierminister des Staates Süd-
anftralien hat fich in bie Brandzone begeben.
Der Schaben wirb allein auf 300000 Pfund ges
schätzt.

Gewinnanszng
4. Klasse 52. Preußischssüddeutsche

(278. Preuß.) Klassen-Lettau
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sede gezogene Nummer sind zwei gleich
hebe Gewinne gefallen, unb zwar fe einer
ans die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I unb II

2. 3iehungetag 12. Januar 1939

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

 

2 Gewinne zu 10000 91911. 250536
2 Gewinne zu 5000 91971:. 263889
4 Gewinne zu 2000 RAE 238062 290090
16 Gewinne zu 1000 2112111. 73281 119659 127782

163923 184221 229995 303633 338938
10 Gewinne zu 800 911m. 18m6 38782 70049

84740 191980
60 Gewinne zu 500 91211. 27022 65550 84925

95871 96008 108445 123195 124783 128963
131296 136315 152087 163848 169892 185200
197749 225821 271728 294545 315939 344646
350579 350976 353623 370552 372542 334111
395327 397597 3991 13

166 Gewinne zu 40091911. 168 6934 7956 8578
9586 17566 19301 22088 24426 24509 45057
52187 57871 70503 78216 78519 79659 85325

101311 102957 11 4 112403
133587 134470 138704
154106 159725
172303 194932
207140
238346
261540
304590
354054
381906
395460

Außerdem wurden 292 Gewinne zu le 300 91911. nnd
4448 Gewinne zu ie 150 91:01. gezogen-.

Fu der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 100000 Nil-L 129453
2 Gewinne zu 10000 91911. 269019
4 Gewinne zu 3000 91911. 223169 265248
4 Gewinne zu 2000 91211. 229967 353836

87823 98347
116617 1 19941
142262

298098
352263
378984
3898 s 2

6 Gewinne zu 1000 91101.. 41709 77633 80104
20 Gewinne zu 800 91911. 11384 169040 äzäggä

185629 219390 261069 281414 290941
399280

54 Gewinne zu 500 91211. 1115 31911 48674 67793
80099 81 163 91469 100892 150687 188477
193693 195869 213424 224873 235563 237884
250625 26441 1 2891 13 316053 324300 348059
348888 377528 379505 383771 387468

204 Gewinne zit 40091911. 1941 6905 8211 11424
16591 20995 22545 26000 27880 30357 40165
40201 41179 44821 45710 47295 54165 60007
64390 66017 66379 83538 85068 86189 89645
94986 112567 112680 120029 121627
6242 128445 1 134064

136273 144657
154467 159412
168510 175942

348317
382280 385638 3

Außerdem wurden 358 Gewinne zu te 300 9191. und
4346 Gewinne zu se 150 91111. gezogen.

Die Ziehung der 5. Klasse der 52. Preußlsch
Güddeutschen (278. tBreußifchen) Klassen-Lotteri- findet vorn 4. Februar bis 9. März 1939 ftatt.



Die neue Reichskanzlei der reistiisentativste Bau des Großdeutschen Reiches
dnb. Mit dem sJieuiahrsempfang bes

Diplomatischen Korps durch den Führer

Und Reichskanzler hat der Neubau der
Reichskanzlei, dieser erste Moiiumental-
bau des Großdeutscheii Reiches, der zu-
gleich das erste fertige Bauwerk im
Rahmen der Neugestaltung Berlins ist,
feine würdige Einweihung erfahren. Es
klingt kaum glaubhaft, aber es ift Tat-
sache, daß der Führer erst vor Jahres-
frist den Entschluß gefaßt hat, diesen
moiiiimentalen Bau zu erstellen. Es
zeugt von der Könnerschaft und dem
Weitblick Professor Speers, daß er dem
Führer schon am Abend des Tages, an e.
dem er den Auftrag erhielt, die Fristen
für die Fertigstellung des Baues nannte,
die im einzelnen bis auf den Tag ein-
gehalten worden sind: Die Vollendung
dieses gewaltigen repräsentativen Baues
in Jahresfrist ist durchaus einmalig,
zumal die Monate Januar bis März
noch durch den Abriß der früher in der
Voßstraße stehenden häuser ausgefüllt
waren. Als wirkliche Bauzeit blieben
also tatsächlich nur volle neun Monate. g"

Eine solche Leistung ist nur möglich
gewesen unter Anspannung aller Kräfte-
die von jedem das Letzte forderten. Jn
erster Linie kommt das Verdienst für
die großartige Bewältigung dieser Auf-
gabe dem Generalbauinspektor Professor
Speer zu, zugleich aber auch jenen
Männern, die mit ihm zusammen ebexiso
großzügig wie sorgfältig bis ins Einzelne hinein die-
sen Erweiterungsbau geplant unb entworfen haben.
Es sind die Architekten Otto Apel, hans Peter
Klinke, Albert Diesenbach, hans Rußwurni
imd Gerbard Winter. Die verantwortuiigsvolle
“Bauleitung lag in den händen der Architekten Karl
Piepenburg und Walter Kühiielt Darüber
hinaus aber verrät in allen seinen Teilen dieser monu-
mentale Bau die gestaltende f) and des Füh rers,
der nicht nur im großen die Leitgedanken, sondern
sehr maßgeblich auch die Einzelheiten bestimmt hat.

Um die ungeheure architektonische Leistung, das
Ausmaß der bewältigten Arbeit überhaupt zu er-
messen, mögen
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einige Zahlen

genannt werden. Die Fassade des Erweiterungsbaues
in der Voßstraße beträgt 422 Meter bei einer höhe
von 20 bis 22 Meter. Klar gliedert sich diese Front
in drei Teile, zwei einander entsprechende Seitenflügel
und einen um 16 Meter zurückliegenden Mittelteih der
durch die Art der Materialbehandlung und Gliederung
der Fassade als der wesentlichste und bedeutungsvollste
;er brer Baukörper in Erscheinung tritt. .

2000 Arbeiter haben-während der Bauzeit in der
Voßstraße in den Tagschichteii und 2000 Mann in
den Nachtschichten gearbeitet. Weitere 2000 Arbeiter
merkten Tag um Tag in den Steinwerken und Stein-
brüchen, um das Material für die gewaltigen Aus-
maße dieses Baues auszubrechen und vorzubereiten.
Allein für die Fundamente wurden 50 000 Rub-ilmeter
Beton verwendet; 20 Millioiien Mauersteine wurden
verbaut. Aus allen Gauen des Reiches ist das edelste
Material herbeigeschafst worden: Marmor aus der Ge-
gend von -Salzburg, aus Bayern, aus Thüringen, von
der Lahn und aus den Juragebieten; Granit aus
Sch l e s i e n unb aus dem Odenwald; für den Schinuck
der Wände und Deckeii sind die besten deutschen hölzer
ausgesucht warben.

Verfolgen wir einmal den Weg, den die Diplomaten
gestern gegangen sind, um eine anschaiiliche Vorstellung
der Räume zu gewinnen. Der Besucher betritt die
Reichskanzlei durch den neugestalteten (Eingang, durch
das Branzetor auf dem Wilhelmplatz. Nach einem
turzen Durchgang durch den alten Gebäudeteil eröffnet
sich ihm ein wahrhaft überraschender Anblick. Jhn
empfängt diestrenge und edle Architektur des großen

Ehrenhofes.

68 Meter in der Länge, 26 Meter in der Breite, ist er
von reichen säulengegliederteii Fassaden umgeben.
Der Eiiitretende befindet sich dem Haupteingang zum
Neubau gegenüber, dessen 18 Meter hohes Gesims von
12 Meter hohen Säulen getragen ist« Zur Rechten
und Linken des Treppenaufganges fanden zwei große
Plastt ken von Professor Arno Breker Aufstel-
lung, Partei und Wehrmacht verkörpernd, die nach des
Führers Urteil zum Schönsten gehören, was auf p.lasti-
schem Gebiete in Deutschland je geschaffen wurde. Das
hauptportal und die rückwärtige Wandfläche schiiiücken
Hoheitszeichem Bildhauerarbeiten von Professor
Schm i d- Ehm en; Mosaikoriianiente nach dem Ent-
wurf von Professor Kasper zieren die Decke des
Portals.

Der erste Innenraum, die kleine Vorhalle.

gibt zum ersten Mal einen Begriff von der Gediegen-
heit der Jnnenraumgestaltung. Salzburger dunkelroter
Marmor gibt den warmen Grund für den Fußboden.
Hellroter Untersberger Marmor bekleidet die Wände,
der durch die farbige Schönheit seiner natürlichen
Struktur und die edle Profilierung einen harmonischen,
zurückhaltenden Raumeindriick vermittelt.

Der nächfle Raum, die mofaiihalle,

zeigt ungewohnte Dimensionen. Die Länge dieser
Fialle beträgt 46 Meter bei einer Breite von mehr als
19 Meter. Zwischen Pilastern aus schönem Marmor
der Ostmark, dem sogenannten RotgrausSchnöll, sind
hier die 2,70 mal 8,45 Meter großen Zwischenfelder
der Mosaike eingebettet worden, Mosaike, die von
Professor Kasper entworfen sind. Es sind auf röt-
lichem Grunde heraldische Adler in hellgrauen Tönen.
Goldene hoheitszeichen über den Türen, Arbeiten von

PerssOk Schmib-(Ehmen, fügen sich diesem Raume ein,
dessen Ausmaße nächst denen der Laugen halle die

größten der Reichskanzlei sind.
Es folgt dann ein Raum, der in seiner künstle-

rischen haltung wohl ein besonderes Kabinettstück
handwertlicher und architektonischer Ausgestaltung be.
beutet. Es ist der

Großzügigleit de
Its-sinnr- »s--,.-,.. «
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Der Grundriß und Lageplan des Erweiterungsbaiies der Reichskanzlei Berlin.

1 Alte Resichskanzlei, 11 Borsig-Palais, III Neues Portal Wilh-elmstraße, IV Portasl Bdßstraße,
VfNesubaiiten an der .f)erniann-Göri-ng-Strsaße, VI Garte-nh-aus. V11 Jnnenhof, VIII Vorhalle,
138 Mosaikhalle, X Runder Raum, XI Lange halle, XII Arbeitszimmer des Führers, XIII
itabmettsfrhnngsfaal, XIV Empfang-sinnt des Führers, XV Speisesaal.
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Runde Raum, lllagen aus anderen edlen hölzern gibt dem Raum eine

ein Kiippelraum mit einem Oberlicht in 16 Meter
höhe. Die Wände sind mit Marniorpilasterii umgeben,
die bis zur Höhe von mehr als 10 Metern anfragen.
Die r{Eüllungen bestehen ebenfalls aus Marmor, dessen
heiinat die Ostinark ift. Der Durchmesser dieses intimen
Raumes beträgt 14,25 Meter. Fußbodenmuster und
Deckeninalerei entwarf Professor Kasper, während
Professor Breker für die Felder über den Türen in
hellem Marmor lesichtbeschwingte Figurenreliefs ge-
staltete. Der Blick, der sich von diesem Raum aus in
die nun folgende

Lange Halle

öffnet, ift wahrhaft überwältigeiid. Jn einer Länge
von 146 Metern, einer Breite von 12 Metern und  

 

ruhige gedäinpfte Note. Vom Arbeitsplatze des
Fuhrers schweift der Blick durch die Fenster in den
Garten hinaus, auf feine Bäume und Rasenslächen. An
der Stiriiwand des Zimmers lädt ein riesiger riinder
Tisch zu zwanglosereii Besprechungen

Am· Ende der langen halte tritt man in den

Empfangssaal

des Führers. Unerhört festlich dieser Empfangssaal
des Führers! Groß in seinen Ausmaßen, 24 Meter
lang, 16,5 Meter breit, ist er in jeder Weise auf das
Helle und Lichte gestimmt; Bliimendetvrationen
schmücken “ihn. Strahlenbes Licht flutet von den beiden
großen Lusterkronen in den Raum, Arbeiten des be-
lannten Wieiier Glasgestalters Lobmai)r. Rings an

 

 

Der Empfangss aal des Führers.
Am Kopfende der Laugen halte beschließt die-r E mpfsansgssasal des Führers den Mittelteil des Er-
weiterunsgsbaues nach Westen hin. Dieser Raum ist in sehr hellen Töne-n in Schleiflsack auf Edel-
PUB Wf einen ‚eftlichen ChUWkkek gestimmt JU öiefem 24,5 Meter langen 16,5 Meter breite-n und
11,6 Meter hohen Saal sind-en in Zukunft dsie trsa
statt. Von der Decke hängen zwei große Lüste-r
aus Wien.

einer höhe von 91/2 Metern erstreckt sie sich durch den
ganzen mittleren Gebäudetrakt. Zur Linken fällt hel-
les Licht durch die hohen Fenster, die sich nach der
Voßstraße hin öffnen. Zur Rechten liegen die Arbeits-
räume der engsten Mitarbeiter des Führers, in deren
Mitte das Arbeitszimmer Adolf hitlers
Die edlen Profile der Tiireinfassungen sind aus dun-
telrotem Marmor ebenso wie die tief eingeschnittenen
Fensterleibungen Die großen Wandflächen gegenüber
der Fensterseite werden späterhin mit Gobelins
nach Entwürfen von Professor Peiiier geschmückt
werben. Das Arbeitszimmer des Führers kennzeichnet
ein Wappen mit den Buchstaben A. f). Jii ihren Aus-
inaßeii übertrifft diese halle alle repräsentativen
Räume ähiiltcher Art, selbst die Dimensionen des Spie-
gelsaals von Versailles. Wenn irgend ein Jnneiiraum
den Begriff der Großziigigkeit, der hoheit und stolzer
Repräsentation geben kann, so ist es diese halle vor
dem Arbeitszimmer des Mannes, der das Großdeutsche
Reich, seine Macht und seine Stärke geschaffen hat.

Betritt man nun den

Arbeitsraum des Führers,

sc findet man sich. den 6 Meter hohen und zwei
Meter breiten Fenstertiireii gegenüber, die sich nach
dem Säulenvorbau der Gartenseite hin öffnen. Das
Arbeitszimmer mißt 27 Meter in der Länge, 14,5 Me-
ter in der Breite bei einer höhe von fast 10 Metern.
Pitaster aus Linbacher Marmor, einem duntelroten
Stein der Ostmark umrahmen die Wandfeldcr, die in
edlem holz getäselt sind. Der Fußboden besteht aus
Ruhpoldinger Marmor, den ein Teppich nach dem Ent-
wurf Maria Jägers über die ganze Fläche hin be-
deckt. Eine Kassettendecke aus Palisanderholz mit Ein-

 

ditiosnsellen Neuiahrsempfängie der Diplomaten
tronen, eine Arbeit des Glasgestaslters Lohmehr

tScherl-Wageii-borg-M.)

 
Die angeslrahlte neue

 

usfiihrinig.
den Wänden entdeckt das Auge kostbare Tafelbilder

edelster deutscher Kunst aus vergangenen Jahrhun-
derten. _

Unmittelbar neben diesem Empfangsraum befindet
sich der

Rabinetf—Sihungsfaal,

ganz in holz gehalten, und zwar in Nußbaum, unter
Verwendung von Wurzelholz. Eine Kassettendecke
gleichfalls aus edlen hölzern dämpft das Licht in die-
sem Ruhe und Konzentration atmenden Raum. Der
weitere westliche Flügel enthält die Arbeitszimmer des
Reichsministers Dr. Lammers und seiner Mit-
arbeiter. ferner den gegen die HermannsGöringsStraße
hin gelegenen Arbeitsraum des Reichsministers von
Neurath, des Ehefs des Geheimen Kabinettsrats.
Jn allen Arbeitsräumen, wo sie sich auch im hause be-
finden mögen, gingen der Architekt wie der Jnnens
raumgcstalter mit der gleichen Sorgfalt zu Werke. Wie
im ganzen Neubau, so wurde auch in diesen Räumen,
die nicht der Repräseiitation, sondern der Arbeit
dienen, Wert auf hie liebevollfte Behandlung des
Details gelegt.

Gehen wir durch die lange halte zurück bis zum
Mosaikraum, so gelangen wir von dort aus nach der
Gartenseite hin in den

Speisesaal,

oor bem sich eine gedeckte Waiidelhalle mit architek-
tonisch außerordentlich schönem Tonnengewölbe ent-
.langzieht. 48 Meter mißt der Speisesaal in der
Länge. 12 Meter in der Breite. Die holztäfelung mit
grünem Schleislack überzogen, gibt dem Raum ein
heiteres, lichtes Gepräge. Späterhin werden Wand-
malercien' von Professor herniann Grasdl den Schmuck
dieses Raumes darstellen. Nach Westen hin schließt
sich an den Speisesaal die Gesellschaftshalle
aii, ein in seiner holztäfelung äußerst harmonisch gestal-
teter Raum, der die Verbindung schafft zu der breiten
hölzernen Treppe, die nach dem oberen Stockwerk
führt. Jm Obergeschoß liegt die Bibliothek, deren
Schränke bis an die Decke in einer höhe von 5 Me-
tern hinausreichen. Die Vertäfelung aus Zedernholz
mit eingelegten Bronzestäben stellt haiidwerklich ein
Meisterstück dar. Der Teppich, in einem Stück gewebt,
wurde nach dem Entwurf des Ateliers Professor
Troost angefertigt. Von der Bibliothek aus kommt
man in den Modellsaal, wo in Zukunft jeweils
dem Führer die (Entwürfe der verschiedenen Bauvors
haben unterbreitet werben.

Die Gartenseite

Auch von der Gartenseite bietet der Neubau
ein eindrucksvolles Bild. Deutlich hebt sich in der
Mittelfroiit das Arbeitszimmer des Führers hinter
vier gewaltigen 10 Meter hohen 1 Meter starken Säu-
len aus Lahiimarmor ab, die ihre Krönung in bron=
zenen Kapitälen finden. Von der breiten Terrasse vor
dem Arbeitszimmer des Führers eröffnet sich auf den
Garten ein freundlicher Blick. Später werde-n zu bei-
den Seiten der Freitreppe zwei mächtige Pferdestulp-
turen von Professor Thorack ihren Platz finden.
Rings um den Garten wird eine Pergola geführt, in
deren Mitte sich ein Garteiihaus erheben wird.
Vom Garten aus sieht man auch die beiden Bauten
im der hermaninGöring-Straße, deren Gestaltung
daraufhin abgestimnit ist, daß die großstädtischen häu-
fcr ihnen gegenüber später einer Erweiterung des
Tiergartens Platz machen werden, ein Beweis, daß
Prof. Speer in der Gesamtplaiiinig des Baues nicht
die Gegenwart, sondern in stärkstem Maße die Zukunft
berücksichtigt hat.

Es erübrigt sich fast zu sagen, daß alle technischen
Neuerungen in Bezug auf Heizimg (Entlüftung, Be-
leuchtung und elektrische Anlagen bei der Gestaltung
dieses Baues aiisgeiiußt worden sind. Jn der Sorgfalt
der Planung und der Ausstattuiig wird der aufmerk-
sainste Besucher keine Unterschiede finden zwischen der
wohldurchdachten Anlage etwa des heizraumes —-
dessen Sauberkeit geradezu srappierend ist ——, der Ar-
beitszimmer der Adjutanien, der Aiifenthaltsräume
der Wachen, der Büroräume der Angestellten und der
großen repräsentativen und festlichen Säle.

Es ist dieser Neubau der Reichskanzlei ein Werk,
das den Stolz einer ganzen Nation, die Größe der ge-
schichtlichen Leistung des vergangenen Jahres über-
wältigend zum Ausdruck bringt. Mit der Vollendung
dieses Baues, so hat der Führer tief symbolisch zu
seinen Arbeitern gesprochen, ist nunmehr erst endgül-
tig das große und geschichtlich so bedeutsame Jahr
1938 bekrönt worden«
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gotalkø und Minimaler.
Zobten am Berge, 13. Januar 1939.

DIE-Gemeinschaft »Kraft durch Freude«,
Ortsgruppe Bobten am Berge.

(Gastspiel der ,,Tegernseer Bauernbühne«.)

Jn Erfülluiig des vom Führer gestellten
Aufgabengebietes hat die IRS-Gemeinschaft
»Kraft durch Freude«, als einzige und größte
parteiamtliche, kulturveriiiittelnde Organisation
des nationalsozialistischen Staates das beste
deutsche Bauerntheater, was es überhaupt
gibt, die Tegernseer Bauernbühne aus Ober-
bayern, mit insgesamt 31 Gastspielen für
den Landkreis Breslaii verpflichtet. Es
bedeutet schlechthin einen Triumph kul-
turellen Gestaltungsivillensteiin eine derart
weltberühnite Bühne, die früher fast nur in
den Städten ganz Mitteleuropas ihr künst-
lerisches Können zeigte, nunmehr auf dem
flachen Lande, in fast sämtlichen Ortsgruppen
des Landkreises gastieren wird.

Was ist eigentlich das Tegeriiseer Bauern-
theater? Vor über 30 Jahren gründete Hans
Lindner diese Schauspielgruppe aus Bauern,
Laienspielern,die, ähnlich wie die Oberammer-
gauer Passionsfpieler, zu Meisterdarstellern
von unerhörter Ausdruckskraft wurden. Jn
einer der Vergangenheit angehörenden Zeit, die
im Theater die Darstellung des natürlichen
Lebens nicht erivüiischt war, da in über-
spannten Revuen das Unnatürlichste als
höchster Ausdruck von Kultur gefeiert wurde,
mußte dieses ,,Tegernseer Baiierntheater« ins
Ausland gehen, damit die Spieler leben
konnten. Sie fanden in der Zeit des schmach-
vollen niarxistifchen nnd kapitalistischen
Niederganges keinen Platz in der deutschen
Heimat. Jahrelang spielten Meister der Bühne in
Frankreich, Holland, Ungarn, Polen, Jtalien,
Riimänien, Jiigoslawien, der Schiveiz und der
Tschechoslowakei. Erst die Zeit des nationalen
Sozialisiiius brachte mit der Erkenntnis der
wahren Werte eines Volkes auch die Tegern-
seer, zum Teil schon alte Leute geworben, wieder
in ihre Heimat zurück. Die mimifche, volks-
nahe Darstellungskunst dieser großen und
alterprobten ivahrhaften Künstler ist eine
derart überivältigende, daß sie stets und
immer alles zu jubelnden Begeisterungs-
stürmen hinreißt. Bei der außerordentlichen
Nachfrage dieser Bühne im Jn- und Aus-
land gehören Gastspiele der »Tegernseer« zu
den großen Seltenheiten der Feierabend-
gestaltiing: nur einmal im Jahr können sie
nach Schlesien kominenl Deshalb ergeht der
Riifan alle verantivortuiigsbewußt und verant-
ivortiingsfreudig am nationalsozialistischen
Aufbauiverk mitarbeitenden Schichten der
Bevölkerung: Besucht die Gastspiele der besten
Bauernbühiie Deutschlaiidsl Bedenkt bitte:
Jiii schwersten persönlichen Einsatz hat uns
unser Führer erst in der österreichischen und
nun, wie wahrhaftig durch ein Wunder, auch
in der sudetendeutschen Frage den Frieden
für Freiheit, Arbeit und Brot erkämpft.
Damit wurden wieder alle Wege frei für den
kulturellen Gestaltungsivillen der Nation.
Dankt Jhr für dieses große Glück, indem Jhr
teilnehmt an dem vom Führer verkiindeten
Kiiltiirleben Eures Volkes. Jn Zobten am
Berge findet das Gastfpiel der »Tegevnseer
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Bauernbühne« am Donnerstag,den 19.Januar.
um 20,30 Uhr in dem Gasthaiis »Zur Stadt
Breslau« statt. Da nur so viel Eintritts-
karteii verkauft werden, als Sitzplätze vor-
handen sind und ein großer Teil der Karten
bereits durch die einzelnen Betriebe im Vor-
verkauf erivorbeii sind, empfiehlt es sich,
uiiigeheiid die noch vorhandenen Karten im
Vorverkan bei den Amtswarten der NS.-
Gemeinschaft »Kraft durch Freude« und in
der Buchhandlung Triebsch zu lösen.

Pfundspende im Januar 1939.

Um den Volksgenosseii im allgemeinen
einen Ueberblick über das Ergebnis der
Pfundspende zu verschaffen, gebe ich die
Zahlen für Zobten (Stadt) bekannt. Vorweg
wird bemerkt, daß die Januarspende in
diesem WHW. den niedrigsten Sammelstand
aiifzuweisen hat. Die Gesamtsumme hat
bisher stets die 5 Zentner Zahl bei weitem
überschritten. Es iviirden gespendet: Mehl
262 Pfund, Zucker 80 Pfund, Reis 91 Pfund,
Kaffee 18 Pfund, Hülsenfrüchte l7 Pfund,
Ziviebeln 5 Pfund, Fett 1 Pfund, Salz
l Pfund. Zusammen 475 Pfund. Jni
WHW. schaffen wir mit Deinem Opfer die
Voraussetzung überall da zu helfen, wo wir
nach nationalsozialistischen Grundsätzen dazu
verpflichtet sind, und es gibt keinen Sozialis-
mus, der nicht vom Volke getragen wird.
Deutschland erlebt dies durch seinen Opfer-
gaiig im WHW.

Der Ortsbeauftragte des WHW.

-—— Wetter in Bot-ten und Umgegend
am 13. Januar, früh7Uhr.(Wetterstation.)
Baroiiieter = 760,0 mm, etwas gefallen,
gestern früh = 762,0 mm, Thermometer =
+ 2,40 E» Tieftemperatur nachts = — 2,00,
über der Erde —4,00, Maximum gestern
= —i-6,00, Minimum = —-— 0,50, Boden =
—3,0 0, relative Feuchtigkeit = 96 %, Wind
= SW.,2—3, Bewölkniig = 9/“, des Himmels
bedeckt, hohe Schicht-, Schleier- und wenig
grobe Schäfchenwolkeu, Zug aus W., Fernsicht
= 3 km, Niederschlag = Reif, St. 1, Boden
gefroren. Wetter halbheiter und bewölkt,
südivestliche Winde, Neigung zu Niederschlägen,
noch mild.

Jm Zeichen der Erzeugungsschlacht.

(Laufende Vortragsreihe für Bauern und
Landwirte.)

Am Sonntag wurden in Burgweide die
ersten Vorträge in einer laufenden Vortrags-
reihe für Bauern und Landwirte des Kreises
Breslau-Land gehalten. Diese Tagungen
sind von dem Kreisleiter der NSDAP.,
Pg. Rost, im Zusammenwirken mit dem
Reichsiiährstaiid ins Leben gerufen worden
und entsprechen einem dringenden Bedürfnis.
Da wir als Deutsche aus eigener Kraft im
eigenen Raum bestehen wollen und müssen,
ist es notwendig, vor allem durch die Sicherung
der Ernährung aus eigenen Erzeugnissen die
Existenzgrundlage des deutschen Volkes rest-
los herzustellen und damit seine Freiheit für
alle Zeiten zu bewahren. Dieses Ziel kann
aber nur dann erreicht werden, wenn sämt-
liche an dieser gewaltigen Aufgabe beteiligten
Volksgenosseii ihre Arbeitskraft voll und ganz
dafür einsetzen, dem deutschen Boden in
heißem Kampfe und mühevoller Arbeit das
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i legen wollen. Wir haben da eiiieiigroßen Fehler gemacht.

abguringen, was das deutsche Volk zum
Leben braucht. Dazu gehört aber, daß jeder
Bauer und Landwirt ohne Rücksicht auf die
Größe oder Kleinheit seines Betriebes die
Erkenntnis dieser völkifchen Verantwortung
gewinnt, sich ihr mit besonderer Liebe
annimmt und auch die nötige theoretische
Fachschiilung erhält, die gerade in letzter Zeit
uiigeheuere Fortschritte gemacht hat und ihn
befähigt, die ihm vom Führer gestellten
Pflichten zu erfüllen. Um die hierbei noch
vorhandenen Lücken zu schließen, hat der
Kr-eisleiter, Pg. Rost, im Einvernehmen mit
dem Kreisbauernführer während der Winter-
halbjahre die Abhaltung der Vortragsfolgen
veranlaßt, die regelmäßig alle 14 Tage in
jeder der fünf Jnspektionen des Kreises
Breslau-Land stattfinden und in denen durch
Vorträge und Aussprachen die schwebenden
Fragen geklärt und Anregungen gegeben
werden. Als Vortragende kommen nur
solche Kräfte in Frage, die auf Grund ihrer
Leistungen den Beweis erbracht haben, daß
sie führend sind.

Daß diese Einrichtung gut verstanden
ivurde und einem notwendigen Bedürfnis
entspricht, beweist die Beteiligung an der
ersten Veranstaltung in Burgweide. Der
schön geschmückte Saal war bis zum letzten
Platz gefüllt, weitaus die Mehrzahl der An-
ivesenden waren Landwirte aus kleinen und
kleinsten Betrieben. Es fiel auf, daß außer
den eingeladenen Jungbauern eine große
Anzahl ältere Männer erschienen waren, die
besonders aufmerksam lauschten und sich recht
eifrig beteiligten. Sie haben die Wahrheit
aus dem Bauernspriich erkannt: »Der Mensch
wird alt wie ein Haus, er lernt nie aus!”
Und es ist ja der Sinn dieser Tagungen-
daß wohl jeder aus ihnen eine Bereicherung
seines Könnens mit nach Hause nimmt, vor
allem aber Diejenigen, denen es sonst nicht
möglich ist infolge der angespannten körper-
lichen Tätigkeit, sich das für ihren schweren
Beruf, zur Durchführung einer intensiven
Wirtschaft notwendige große Wissen und den
Erfahrungsaustausch mit Beriifskameraden
auf andere Weise anzueignen und sich so
dauernd auf dem Laufenden zu halten.

Den einleitenden Vortrag hielt Pg.
Dr. Sperk aus Trostdorf Er sprach von
der Freiheit des Bauernstandes und vom
Sinn einer Bauernkultur als Zeichen der
inneren Haltiiiig.Naehäffereiist—keineKultur; und
die Verstädterung des Bauern ist Unkuliur, die
nicht mit einem gesunden Fortschritt ver-
wechselt werden darf! Weiter führte der
Redner aus,wie ein deutscher Bauernhofund
seine Bewohner beschaffen sein müssen, damit
Blut und Boden ihrer Aufgabe gegenüber
der Volksgenieinschaft gerecht werden. Jn
Erfülluiig dieser Pflicht liegt die Berechtigung
für den bäuerlichen Menschen, mit Stolz auf
seine Arbeit zu blicken; denn diese macht
unseren Boden im ivahrsten Sinne zur
»Mutter Erde«, die uns ernährt. —- Pg.
von Vegesack aus Wernersdorf sprach nach
einer kurzen Pause über »Bodenbearbeitung
und Düngung«. Er ging von dem Gedanken
aus, daß neben dem Menschen der Boden
das heiligste und teuerste Gut des Volkes ist,
und daß man nur den Besten und Gefchultesten
diesen kostbaren Boden an die Hand geben

 
sund seiner selbst auszuführen. 

 

sollte. Nach einem Ueberblick über die Ent-
stehung und die verschiedenen Arten des
Bodens gab der Redner aus seinem überaus
reichen Ersahriingsschatz wertvolle und gründ-
liche Anregungen über die Bearbeitung und
Verbesserung des Bodens durch Düngung.--
Die Ausführungen beider Redner waren
anschaiilich, lebendig und interessant und neben
großer Gründlichkeit leicht verständlich. Der
anhaltende Beifall der Anwesenden bewies,
wie sehr ihnen diese Art der Weiterbildung
am Herzen liegt und daß dem viel versprechenden
Anfang der Lehrgänge ein weiterer Ausbau
und eine dauernde Fortfiihriing folgen möge.
Mit dem »Sieg-Heil« auf den Führer schloß
Ortsgruppenleiter, Pg. Trupke, der die Ver-
sammlung als politischer Hoheitsträger leitete,
die Tagung.

— Radfahrer müssen vorsichtig fein.
Reben den Kraftfahrern sind es vor allenDingen
die Radfahrer, die so manchen Verkehrsunfall
verschulden. Für alle Radfahrer ist daher
ein von der »Juristischen Wochenschrift«
1938, Seite 3053 veröffentlichtes Urteil des
Reichsgerichts von besonderer Bedeutung, in
dem festgestellt wird, daß grundsätzlich im
Straßenverkehr, besonders aber auf einer
Fern verkehrsstraße,ivo mit sehr schnellem Kraft-
ivagenverkehr zu rechnen ist, es die einem
Radfahrer obliegende Sorgfaltspflicht er-
fordert, daß er sich vor dem Abbiegen ver-
gewissern muß, ob nicht hinter ihm andere
schneller fahrende Verkehrsteilnehmer heran-
nahen, und ob er in der Lage ist, das Ueber-
queren der Straßen ohne Gefährdung anderer

Ueberzeugt
er sich mit einem Blick nach hinten, daß das
Ueberqueren der Straße nicht ohne Gefährdung
möglich fein wird, so hat er mit dem Ab-
biegen zu warten, bis es gefahrlos ausgeführt
werden kann.

RogausRosenau,13.Januar.sAm Freitag,
den 13. d. Mts. vollendet der Rentenempfän er
August Göbel von hier sein 70. Lebensjahr.
Unsere besten Glückwünschel

Schwentnig, 13.Januar. Die durch den
Wegng des Revierförsters Robert Weihrauch
freigewordene Försterstelle ivurde ab 1.Januar
E). J. dem Förster Walter Gruneivald über-
ragen.

Klein-Kniegnitz, 13. Januar. Die Tockgrtfer
des Arbeiters ErnstkkMüller von hier, Jda .,
ivnrde am 9. d. Mts» als sie ihre Arbeits-
stätte in der Jordansniühler Molkerei ver-
ließ, von einem vorbeifahrenden Auto ange-
fahren und stürzte. Das Mädchen trug
neben anderen Verletzungen noch 2 Becken-
brüche davon und wurde alsbald in das
Krankenhaus in Nimptsch gebracht. Die Ber-
unglückte ist an den erlittenen schweren Ver-
letzungen gestorben.   

 

»Ich will«, antwortete Haus “.erou fest, »und in, um.
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dem

Sie trug immer, auch
im Hause, eine sehr kostbare Schnur großer Perlen, die
genügten, um ihren Reichtum zu zeigen, der ja in den
Augen Der Menschen jede Freiheit gewährte Sie war
mittelgroß und etwas füllig. Jhr Sohn hatte ihre äußere
Erscheinung geerbt, zeigte auch in den weichen, fehr sanften
Zügen viel Aehnlichkeit mit der Mutter. Doch hatte er
bisher nicht die Festigkeit gezeigt. die Frau Olga auf-
brachte, wenn es sich um Dinge handelte, die ihr teuer
waren, und die gerade bei der Wertschätzung ihres Mannes
besonders mitsprach.

„Geigen Sie sich, lieber Troll. Mein Mann ist heut
zum Abend aus, und Sie sollen bei mir bleiben. Wir
essen hier, der Speifesaal ist mir für das, was ich zu sagen
habe, zii-groß.« Es war schon gedeckt. Ein kleiner run-
der Tisch war vor das Ecksofa gestellt. Der Diener ser-
vierte eine leichte warme Schüssel und kalten Aufschnitt.
Die Hausfrau machte selbst den Tee. Man sprach von
den Großeltern und Treuhof. Erst als abgetragen war-
kam man zum Eigentlichen.

»Was hat mein Mann Jhiieii gesagt?
Troll berichtete.
»Und wie kann ich helfen?"
'„(r’ainb Sie freis«
»Ich kann mich frei mach-en

»So hören Sie meinen Plan. Erwm muß zurück. Er -
muß Botschaft von mir bekommen, vor allem die Zusiche-
rung, daß wir seiner Freiheit nichts mehr in den Wen

  

Eva Eisenbiätter, so reizend sie ist, war offenbar nicht
die richtige. Jch erwartete so viel von dem Einfluß der
Frau. Zuviel vielleicht.
Mann der Stärkere, aber es ist doch auch oft umgekehrt.
Und Eva ist klug. Sie ist auch sehr lebensfreudig. Jch
hoffte, fie würde ihn anstecken. Er war ja fast ein Heili-
ger.«

»Das, dachte ich, war Jhr Einfluß, gnädige “grau."
»Ach nein. Jch bin ja eine glücklich-e Frau und Mut-—

ter. Jch liebte freilich seine Reinheit« Es war mir wie
ein Wunder, daß er so behütet blieb. Aber ich schrieb mir
nie einen Einfluß zu, ich war nur dankbar. Er sollte rein
in die Ehe gehen, das war mein Wunsch.«

Troll machte ein zweifelhaftes Gesicht Aber Frau
Ziegler rührte ihn immer. Er wußte nur nicht recht,
was Eva gesagt hätte, wenn sie diesem Gespräch beige-
tvohnt hätte. «

»Und nun?”
»Wir haben beschlossen, mein Mann und ich, daß nun

energischer vorgegangen wird. Zudem haben wir ja jetzt
einen Anhalt. Die richtige Aiischrift des fremden Grafen
muß doch in Oynhaiiseii zu bekommen fein, wo der Sens-
das ist der Neuling, den Zettel mit der Unterschrift meines
Sohnes von dem Diener des Grafen erhalten hat. Die
sollen Sie nicht holen. Das kann jeder Detektiv. Aber
wenn wir wissen, wo sich der Gras aufhält, sollen Sie zu
ihm, um zu erfahren, wie und wo er meinen Sohn ge-
troffen hat, und die Spur aufnehmen. Es wird immer-
hin iioch einige Zeit dauern, und Sie können sich inzwischen

sfrei machen — das heißt-C unterbrach sie sich plötzlich-
»wenn Sie uns helfen wollen, wenn Sie Ihre Zeit und
Ihre Kraft in den Dienst unserer Sache stellen wollen.«

Sie sah ihn an. Sie hatte ganz klare helle Augen.
Erst wenn man tief hineinfah, fand man it ihnen die
Stetigkeit der Seele.

Jn meiner Ehe ist ja mein .

 i noch etwas (minimalem hab

Jhneii auch lagen, warum. Jch versuchte es heute«wie«der

einmal, es meinem Großvater zu erllaren, der vielleicht
ähnlich über mich denkt wie Jhr Mann uber Erwm Jch
bin ihm unbegreiflich. Er hat mir heut gesagt, ich warte

auf das Abenteuer, in ganz eindeutigem materiellem Sinn.

Und ich konnte ihm nicht widersprechen. Jch warte auch.
Sehen Sie doch diese unruhige Zeit. Ertvin hat sie ans
sich ausgestoßen. Jch bin nicht so leicht zu besiegen·.« Es
hat mich auch noch niemand verheiraten wollen. Mogl»ich-
daß ich mich dann auch wehrte. Das Lebenslängliche
macht Furcht. Sie verzeihen, nicht wahr? Denn daß
wir ganz wahr sind, ist doch erste Vorbedingung unseres
Handels, um dieses profane Wort zu gebrauchen. Jch
meine nun, es müßte irgendwo ein geheimnisvolles Mon-
salvatsch stehen, in das man als Eroberer eindringt und
schließlich sich selbst findet. Es regt sich tausenderlei in
uns, das sich nicht zufammenfindet, das auseinander-
strebt, anstatt sich zu binden. Es muß irgendein großes
Gefühl geben, das das zustande bringt. Jch warte dar-
auf. Etwas Lebenswertes muß mir begegnen, das ich
fassen sann, anders als eine Arbeit, die ich überall auf-
nehme und liegen lasse, weil sie mich nicht befriedigt, und
an der ich nur sehe, daß ich arbeiten kann und daß mir
nichts zu klein ers-zu zu groß is:. Sie, gnädige Frau, ver-
stehen mich vielleicht besser als ich felbft.”

»Nein«, sagte sie ehrlich. »Ich weiß nur, daß Sie
uchen. So suchen Sie mir zuerst den Sohnl Sie können
uberzengt fein, daß wir dankbar sind. Aber vorher bitte
ich Sie noch. zu Eva Eisenblätter zu gehen. Die Familien
sind seit der unglücklichen Verlobungsgeschichte auseinan-
dergekommen, wenigstens wir Mütter, obgleich keine der
anderen einen Vorwurf machen kann. Auch bin ich in
diesem Winter kaum ausgegangen, habe das Mädchen
usberhaiivt nicht gesehen. Jch möchte aber wissen, wie die
ganze Sache auf sie gewirkt hat und ob ich hier nicht Im;

Wollen Sie?”



Statis- ttllIl thstiifkkft Viktlttit
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Opernhaus. Sonntag, 15. 1., iiaihui.:
»Das Land des Lärheliis«. Romantisihe Dperette
von Leharz abends: »Die Meistersinger von Nürn-
berg« von Richard Wagner. Montag: »Gaspgs-
roiie«, Oberette von Milliiiker. Dienstag: „Die
.i’)ochzeit des r{figaro"‚ tkoinifihse Ober von Mozart.
Mittwoch: ,,(stasnarone«. Donnerstag: „Daphne“,
Vukelisehe Tragödie von Richard Strauß. »Fries
denstag«, Oper von Riihard Straiisi. Freitag:
»Die weiße Maske«, Overette von Boiigai·tz.
Sonnabend: „linDine“, kliomautifche ;siciiiliei«oiier
von Loi·tzing. Sonntag, 22. 1., nadnnittag: „Der.
Vetter aus Diiigsda«. Oberette von skiinneke;

abends Gastspiel Margarete Väiiiiier Opernhaus

Leipzig) »Loheiigrin«, Roiiiaiitifche Oper von Ri-

ihard Wagner.

Schauspiel haus: Sonntag. 15. 1., nach-

mittags: „Der kleine Miick«. Märchensiiiel ooii

Friedrich Försterz abends: »Das trau/seit“, Lust-

spiel von Fiermanii Bahr. Mviilaat »Der Raub

der Sabineriiinen«, Schwaiik von Franz nnd Paul-

Schönthan Dienstag: „DerStnm Des Miiiisters«,

Schauspiel von E. Ak. Müller. Mittwoch: »Miniia

von ‘Barnhelm". Liistsoiel von G. E. Lessing.

Donnerstag uaihmittag: »Der kleine Muik«;

abends: „‘DiagDaleua“, Volksstück von Liidivig

Thoma. Freitag: Gastfniet der varodistischeii

Zeitbiihue »Die 8 Eiitfesfelten« in »Mensch, paß

aiis«, Szenensotge in 20 Bildern Sonnabend:

»Die 8 Eiitfesselteu«. Sonntaa. 22. 1.: Eininaliges

Gastspiel Der Staatsschausvieteriu Kathe Gold

,,Egiiiont«, Trauerspiel ooii Goethe.

sc. 100 000 01‘111. Dannngsftrafe.

Der itiegierungspräsideiit —- Preisiiberwarhuiigss

stelle —- hat sich veranlaßt gefehen, eine ‘Bres«

lauer Herrenkleiderfabrik ivegeii Nichteinhaltung

Der Preisvarschriflen in der Spiiiustossiiiirtsihast

in eine Ordiiuiigsstrase oon 100000 RM. zu

nehmen.

sc. P t« of tin-. E r i eh Obst V o r ff lz l‘ il ·

Der de ‘ Stiftrstsrtleti lsiefrttttlliist fis»ik

Er d 1' u n D e. Die Schlesiirhe lsscssellichaft siir

Erdliuide hielt am kttiittwoch ihre sannbtveriamuis

liiiia ab. in Der u. a. der neue Vorstand aewäsblt

wurde. Das Amt des ersten Vorsitzenden wurde

Dem Leiter des Geoarabbiiilieii Instituts der

lliiiversität Vreslan Professor list-. Erich Oblt

übertragen Zweiter Voriilieiider iviirde der bis-

herige aescliäftsfiilireiide Vorsitieirde der Geteil-

ichaft, Pros. Ire. itiiotliesVreslau. Weiter ge-

bären dein Vorstand an: Oberitndieurat "l)-r.

.‘eenthe. Lozent Stiidieurat ll'r. Ezailn Vatik-

direktor lllsr. Tlieiisuer unD Stadlveriuessiiiiasrat

(ssoltiihlink. iäuitlirb in Vreslan

N

Stillst lsstli chtis Slssiitctlilstii.
Gang über den Wocheumarlt.

Wieder reiches Angebot.

Der heutige Wocheiiuigrkt war wieder einmal
ganz gut besucht. Das Bild war auch heute etwas
bunter, Da Das Wetter nicht gar so kalt war. .i«)iii
und wieder sah man Die fchb'nen Alpeuoeilchien
leuchten und das Gemüfe sah auch fehiin frifch aus.
‘llpÄelfinen tin-d Masiidariiicbeu kannte man heute
ret«)ftch haben. Letztere wurden reiht viel ver-
taugt und wer nicht zur Zeit kam, erhielt keine
mehr. Das halbe Kilo Apselsinen kostet 40 nnd
50 Pfg-, Minidarincheu das halbe Kilo 40 Pfg.
Das halbe Kilo Apfel ivar von 25 Pfg. an zu
haben. Auch in Riisson war Die Aiisivghl groß.
Das halbe Kilo wurde von 35 bis 80 Pfg. ver-·
tauft. Gemüse konnte man reichliih und gut be-
kommen. Das halbe Kilo Rosenkohl kostet 30
Pfg» Griinkohl 11 Pfg» Weißkraut 7 bis 0 Pfg»
Welschkraiit 10 Pfg» Blaiikrant 10 Pfg., Sellerie
20 Pfg., Mohrrüben 12 Pfg» Kohlrüben 10 Pfg»

Rettiche 10 Pfg. Ein besonders felteiies Gemüte
ist ietzt Vlumenkth Die Rose bekam man heute
ooii ils Pfg. an. Rapunze, die es an den letzten
Wochenmärkten nicht Gab, weil es gefroren war,

konnte man heute wieder haben. Das Achtelkilo
wurde mit 25 Vfg verkauft.

Große Auswahl hatte die hausfrau wieder
am Wild- und Geflügelstand. Das halbe Kilo

those wurde mit 1,30 RM. verkauft, Fasanens
hähne kosten 3 RM. das Stück. Fasanenhennen
2,20 RM. das Stück, Wildente Das Stiick 2 RM.,

Wildkaninchen 1,30 und 1.40 RM. Das Stück. Au

Geflügel war folgendes zu verzeichnen: das halbe

Kilo Gans kostet 1,10 RM., Kühn 1 RM., Pute
1,10 RM., Tauben das Stück 50 Pfg. Das halbe

Kilo Kaninchen kostet 90 Pfg. .
Der Fiscbmarkt war heute gut besucht. Die

Auswahl war groß unD Die Preise günstig. Das
halbe Kilo Seelachs kostet 33 bis 35 Pfg., Kaliliau

35 bis 38 Wg, Rotbarsch 38 bis 40 Pfg., Schell-
fisch 40 bis 45 Pfg» Fischfilet 43 bis 53 Pfg.
grüne geringe 28 Pfg.

 

= Die Musik zu Anzengrubers »Kreuzelfchrei-

ber“, Die Der Kapellmeister des Lansdestheaters

Schweidtiitz, Anton Camilla K eil komponiert
hat, ist von der städtiichen Bühne Erfurt für die
dortige Ausführung des Stückes erivorben wor-

den. An der städtischen Bühne (Erfurt wirkt übri-

gens der auch in Schweidnitz bekannte Scham
spieler beim Sailer als Oberspielleiter.
= Persönliches. Kapellmeister Anton Camilla

K e il ist als erstes stellvertretendes Mitglied, unD
zwar als Vertreter der Versicherten, in den Bei-
rat des Gemeindeunfallversicherungsverbandes

der Provinz Schlesien für die Zeit bis zum 31.
Dezember 1941 berufen worden.  

but uduiig desl Einzelhimdels tm Kammertiezitktöiliweiduitz.
Betratsiiizuug der lknizeihaudeliniertretuuii der Jndultries und Handelstammer zu Schweiduiti.

Am ‘i! Januar fand eine Sitzung des Veirats
der ·tiliizelhaudselsvertretiiiig Der Jndustrie- und
haiioelskamnier zu Schimeidnitz statt, an der mich

Vertreter Du Regieriingsvräsideuten vou Lieg-
uitz der Oberbürgeriiieister und Landräte dies Ve-
zirks teilnahmen.

Der Vorsitzeiide der Eiiizelhasiidelsvertretiiug,
Kaufmann Seel i g e r, Waldeiiburg sprach den
Dank der Kammer für die im nergangenen Jahre
geleistete Arbeit aus und gab der .i’)ofsniing Aus-
druck, daß auch im neu begonnenen Jahr alle wei-
ter an den Aufgaben der Kammer mitwirken
Nach einem Rückblick über Die wichtig-en politischen
Ereignisse des abgelaufenen Jahres ging er auf
die Aiifgabeu ein, die unserer .f)eim-atprooinz
Schleifen in Zukunft nicht nur in wirtschaftlichen
sondern auch in politischer hinsiiht gestellt sein
iverden.

Der EsyiiLeiler Schatz beriihtete über die
Eutfudung des Einzelhaiidels, die auf Grund der
titerordnungen vom November o. J. bis zum 31.
Dezember diirihzusühreii war. Rach eitler Dar-
stelliiiig über die Entwicklung der gesetzlichen Ve-
stlmmnngen und die Bedingungen, unter welchen
die Arisieriiiig iiidischer Einzelhandelsgeschäfte
oder aber ihre Abwicklung erfolgen konnte, kam
der Verichterstatter zu der Feststellung daß Die
Entjndung ies Einzelhaiidels im Kainmerbezirk
entsprechend den gesetzlichen Vorschriften als a b -
geschlossen angesehen werden kann
Von den Mitte iwrigeii Jahres im tikainnierbezirk
noch vorhandenen 58 Eiiizelhaiidelsgeschäfteii siud
nur 0 arifiert, alle übrigen fedoih wegen eines
fehlen-den Bediirfiiisses für ihr Weiterbestehen ab-
gewickell worden. Die Verwertung der Waren-
läger erfolgte entsprechend de·u vom Reichswirti
fihsaftsiiiiiiisteriiiin ergangenen Richtliiiien Die
Abwicklung ist völlig reibungslos oor sich gegan-
gen. Zuin Schluß wies der Berichterstatter dar-
auf hin, daß die Arisieruiig nicht nur ein recht-
ticher Besitzwechsel sein Darf. sondern daß mit der
Aiissrhaltuug der Juden ciiich der südisihe Geist in
der Wirtschaft verschwinden muß, ferner daß es
für jeden deutschen Eiiizelhäiidler ein-e Selbstver-
stäiidlichkeit fein muß, siih in Der Führung seines
Geschäftes ausschließlich nach iiatioiialsazialiftischen
Grundsätzen zu richten  

Weiter erläiiterte Fierr Schutz die in der letzten
Zeit ergangenen Erlasse des Reichswirtsehaftsuunistes
rinms zum Einzelhaiidelsschntzgefetz. Er
befaszte sich zunächst unt dein Erlaß aber Die tauf-
iiiäiiiiische Sachkuiideprüfiiiig iiud die
Meisterprüfung Des .f)anDnier1s, Der vor-
sieht, diisz ein Fiaiidiverker gleichzeitig mit seiner Mei«
ftervrüsiiiig eine kaufmännische Sachkuudeiirüiiiiig im
Sinne des Einzelhaudelssrhiitzgesetzes ablegen kann
unD mit Dem Meifterbries alsbald den Rinhweis er-

wirbt, daß er auch die Fähigkeit ,zur Führung eines
Eiuzelhandelsgeschäftes seines .i")audwerkszwetges be-
sitzt. Dieses Vriisuiigsverfahren erstreckt sich vorläufig
nur auf bestimmte .i«)ciiidiverkszweige, bei denen der
“Betrieb einer Einzelhaiidelsiierkaiifsstette über den
Rahmen des Ziibehärhandels hinaus die Regel bildet.

Der weiter erläiiterte Erlaß über den Zu b eh ö r-
h a nDel stellt Richttiiuen unD Grundsätze über diesen

Visgrisf auf. Als Zubehärwaren werden nunmehr
solche bezeirhuet, die in Dem betr. Gewerbebetriebe
eiiischlägig finD, Dann auch solche, bei denen eine hand-
iverkliche Leistung erforderlich ist, um ste gebrauchs-
fertig zu machen. Schließlich nennt Der Erlaß noch
einige prakiifche Beispiele wie z. V. den ktiibehorhaudel
in tlniformfchneiDereien, Der flch auf solche Artikel er-
tlrecl’t, die ooiii ilnisoriiischiieider mit der llniform fest
verbunden werden. Jeder darüber hinausgeheude Ver-
lanf ist jedoch geiiehiutgnngsiiflichtiger EiiizethaiideL
Da der Erlafz erst vor kurzem ergangen ist, liegen
nach den Ausfiihriiiigen des Berichterstatters Erfah-
isuugeii noch nicht vor.

Der weitere Miiiislerialerlaß über den Milch-
1) a ndet legt den von Milchverkciiifsstelleii zu führen-

Den ‘lßarentreis sowie die ersorderlicheii liteiiehmigiins
gen nach dein Milchiiesetz und dein Eiuzelhaudelsfchiisi-
gesetz näher fest. Es gibt danach reine Milchverkaufss

ftellen, die nur einer Genehmigung nach dein Milth

gesetz bedürfen, weiter solche, die Molkereierzeiignitse
führen, siir Diefen S)anDel aber iiaih dem Einzethaiidelss
srhiitzgesetz genehmigiingspsliititig finD, unD schließlich
Mitchoerkciiissstellen, die aiifzer Miliherzeiigiiifseii auch
weitere Waren, z. V. tioloiiiatwareii. aufnehmen dür-

ten. Für den handel mit Malkereierzeiiguisseu ist nur
ein sogenannter „lletner Sgchkiiiideii-Rachweis« zu er-
l-ringeii, für den ‚hanDel mit Koloiiialivareii iedoch ter
»grosze SachkuudeuiRachweis« für den Lebensmittel-
handel.

Zilm Schluß berichtete here Scholz noch über das
EinzelhaudelssVerufsgeseti, das auch in

träge hat siih im Jahre 1008 auf 588 gegenüber ilkitf im
Jahre lif:t7 erhäht, Die stahl der Sachtuudepriifuiigeu
auf 01 gegenüber IM im Jahre 10:17. Sihlieleichkoiiiiie
festgesiclll werDen, dgsz die 3nfannnenarbei1 mit Den

Geiiehinigiingsbehorden des .0annnerbeairl’s durchweg

als gnt bezeichnet werden kann Die hiaiumer ist sich
bei der Bearbeitung Der Anträge Durchaus Der Ver-

autwurtung bewußt und hat stets das Ziel vor Augen,
den Berufsstaud des iiaiifiuauus ‚in heben.

Dr T uike r m a n n berichtese über die im Januar

10:18 erfolgte Reuscilfiuig der Veitimmuugen iiber den
Si l e i n h a n D et iii it Branntwein in verschlosse-
nen Flascheii und die Aiisioirliiiigeii in der kliraris
Derartige Anträge werden vor ihrem Eiitsiheid durch
die Sl‘reis- bzw. Stadtverwaltiiiigsgerirhte von der Ju-
di.strie·s und hgiidelskammer begutachtet. Gegenüber

dein friihereii Zustand ist eine weitgehende siläruiig

dahiiigeheiid erfolgt, daß die Tiszien der Geschäfte, die
zum Branntweiiikleiuhaiidel zugelassen finD, nämlich
in der haiizitsache Feinkostgesclnifie, Weiuhaiidluiigiu
unD Atem führende diotoiiialwareiigefitniste, ausdrück-

lich aufgezählt siud. Damit sind die tslruiidlageu fiir
eine einheitliche Entscheidiiugsmaris in diesem Gebiet
gegeben.

l)r. Busch ging in feinen Ausführungen auf die
Ausgaben ein, die der Stummer durch die Uliitivirkuiig
bei der Be r iifsa iisbildii n g gestellt sind. Rath
den bestehenden Vestimmuugiii iiiiisz der Nachwuchs-
ttedarf bereits sechs Monate vor Beginn der Lehrans-

bilDung bei den Arbeitsäiiitriii gemeldet werden. Diese
reichen die Auiuelduiigen Der Firmen der Sigminer

weiter, die in {infannnenarl'eit mit den bezirklichsfach-
licheii lstliederiingeu festitellt ob sowohl allgemein als

auch im Einzelfall Riichwiichsbedars vorliegt. Des
weiteren erstreckt siih die Prüfung auch Darauf, ob fo-

wohl der Lehrbelrieb als auch der Lehrherr die er-
forierliche Eigiiii g zur Ausbildung von Lehrlingen
l«esiszen. Wird i d) Vesahmig dieser Fragen ein Lehr-
vertrag auf Dem oorgefchriebenen Vordruik abgeschlos-
scn, ist dieser bei Der Sionnner zur Eiiitragiiiig iii Die

Lehrlingsivlle anzuuieldeii, bei welcher blelegenheit
auch der Juhalt des Vertrages, wie Dauer der Lehrzkih
0’130ehimgsheihilfe. ilrlaiibsgeivähruiig usw. einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen werden. Sind Ve-
aiistaiiduiigeii nicht zii erheben. wird der Lehrvertrag

in Die Lehrlingsrolte eingetragen und unterliegt nun
der llberwacliiiug durch die stammer, die nötigenfalls
die geeigneten Schritte gegenüber Lehrherrn unD Liliri
liiig ergreift. Rach Abschluß der Lehrzezit hat sich
der Lehrling laut Lehrvertrag der Lehrabschliisziirüsung
oor Der Judiistries und Figudelskaiiiiiier zu unterziehen absehbarer (fett noch nicht zu erwarten sei, weiter über

den lliiisaiig Der Tätigkeit der Stummer auf Dem ble-
bicte des Eiiizelhandelssihiitzgesetzes. Die Zahl der An-

.1'1ier liiiiuen Lehrherr nnD Lehrling beweisen, ab sie
m den Jahren der Lehrzeit an ihrem Platze alles ge-
tan haben, um Das ihnen gefleckte Ziel zu erreichen

 

:: Weizeiirodaii. T reibia g D. Vel der am
Dienstag auf dem Jagdgelände des Vaiiern Artur
Groß abgelialteiieii Treibfagd wurden bit Hasen
und ein Fuchs erlegt. Bei dein dieoiährigeu ge--
ringen Wildbefiand ist das Ergebnis besser aus«-·
gefallen, als zu erwarten war.

Dm. Biigeudorf. Wer iitcht wagt,- der
n 1 clit g e w i u n t. So Dachte ein hiesiger iiiiiger
Mann,A welcher dieser Tage sich in Schweidniti
beim biliicksinauu ein Los taufte. Als das erste

i ein-e Riete war. nahm er ein zweites und siehe
Da, esivar ein 50,00 :lt:tlc’.-tiiewiuu. Da der glürl
lirhe tvewinner zurzeit Soldat ist, dürfte es eine
besondere Freude gewesen fein.

.rD. ‘Ctäl'ifdmn. J« a g D e r g e b n is. Bei der
hier abgehaltenen Paseuiagd der Güter Jä-
risilniii-Varzdori ioiirdeii von tt Schütieii iltki
Hasen, 220 ‚n‘aninchen iiud ein Fuchs geschossen. —-
.il«artosseldämvsloloune wieder tu
Tätigkeit. Seit einiger Zeit zieht hier Die
Dämiifkolouue wieder von sswf zu Ahoi. Das
Elndämpsen der Kartoffeln ist tu diesem Winter
besonders zweckiiiäsiig, da dieselben infolge des
laiigaiihalteiideii dileiieiiivetters im vorigen Herbst
stark zur Fäuluis neigen. Durch das Dämpfen
aber kann das wertvolle Futterniittel vor dem
Verderb geschübt werden.

I“

Aus Stilleben.
sc. (Bahrein. Mit Streiihhälzern auf

d e in .t') e u b o d e n. Auf Dem Dominimn Leubel,
Kreis Giihrau, spielten ein acht- und ein zehnjäh-
riger Junge mit Streichhölzerii und entzündeten
auf dem heuboden über dein Viehstall ein Feuer.
Nur dein hinzukommen einiger Erwachsenen die
die Flammen sofort erstickten, ist es zu verdanken,
daß nicht große Werte vernichtet wurDen. —
Bäder und Sehwinimlehrstelleii für
d i e L an D be w o h n e r. Jii enger Zusammen-
arbeit der Kreisverwaltuna mit den Bürgermei-
stern des Kreises Giihrau und mit tatkräftiger
Unterstützung des Kreissvortlehrers ist es gelun-
gen, einen Plan zur Schaffung von fünf Dorf-
bäderii und 12 Schwimml-ehrftellen im Kreisgebiet
aufzustellen Diese Absicht entstand im hinblick auf
die überaus günstigen Wasserverhältnifse im
Kreisgebiet. Mit den Arbeiten soll noch im laufen-
den Jahre begannen werden. Für die nächsten
Jahre ist der Bau weiterer Dorsbäder geplant.

sc. (Blatt. Brand in einer A nfti‘onss
halle. Jn einer Anktionshalle in (Stab braih
ein Brand aus, wobei es nur dem raschen Zu-
backen eines Polizeibeamten zu verdanken war.
daß das Feuer keinen größeren Schaden hinter-
lieh. Der Beamte riß die Gegenstände die be-
reits Feuer gefaiiaeii hatten. heraus nnd ver-
hinderte so eine Ausbreitung des Feuers-. Der
Brand war durch die Erdlosion einer mit Wachs
gefiillten Flasche entstanden, die auf Den erhitzten
Ofen gestellt worden war. — In die falsche
Wohnung geraten In Glab hatte sich
ein Mann derart betrunken daß er seine Woh-
nuna nicht mehr fand. In seinem Rausch geriet
er in eine fremde Wohnung. Er wollte unbedingt
in dieser Wohnung bleiben und sich ausschlafen
Da die Jiisassen der Wohnung mit diesem Ver-
langen nicht einverstanden ivaren, ging der Be-
trunkene gegen sie tätlich vor. Die Polizei mußte  

zii Hilfe aeriiseii werden. die den Trunfseubold
wieder »auf den rechten Weg« brachte. -- R e ne
.11 i u d e r a ä r t e n. Jm kiuderreichen tireis
Gtati ist die RSV mit besonderem Eifer bemüht-
eiiie ausreichende .‘iahl von tiiiidergärteii zur
Verfügung-zu stellen Deiiiuärhst soll der Grund-
stein zu drei neuen .\1‘inDeraiirten gelegt werden«
und zwar in Fisallenhann bei Vad Altbeide. in
dfiiirkers und in itiengersdors Die Eiitwiirfe ‚in
Den neuen Häusern die sich fch'on in das Land-
sihaftsisbild einfügen fallen, stammen von Graf-
icltsafter A rcliitelten

Maltenzuliimmeultoli von militanten.
an. Saaan. Der starke Nebel am Mittwoch-

iiioraeii war die Veranlassung zu einem Massen-
ziiiauimenitosi von .ili«aftivaaeii. Dieser ereignete
si«.h ans der Frenstadter Eliauisee, kuri vor der
nach Eckersdorf abbieaensdeii Feldstrasia Ein Last-
zua und ein Personenkraftwaaen siihreii in Rich-·
tiiiia Fretiitadtx Als der Last-kraftswaaeii den
Personeiiwaaeii überlioleii ivollte geriet er mit
einem ihm entaeaenkommenden Personenkraft-—-
ioaaeii zusammen der infolge der Strasseualälle
ins itiutsrheu gekommen war. Ein aus Richtung
Frevstadt kommender Lastkraftwaaen bekam iu-
foliie dies Nebels die Unsallstelle »in sbät in Sicht
unD aeriet aeaen Die infan'nnenaefaln‘enen Fahr-

zeiiaa Lin alledem fnhr ein fünfter .n‘raftwaaen.

Der mich zu svät den lliisallort bemerkte- auf

einen rechtzeitig zum Aiihalten gekoinmeiieu

.il’i«aftivsciaeii auf. ".‘inm Glück aiiia es bei dieser
linsallierie ohne Perioneuichaden ab, Doch ist da-
gegen ein Sttiaterialichaden entstanden der anf
insgesamt 2000 RM. geschätzt wird.

-

n, Hauer-. Lohngeldranb auf-
gekiärt Jn das hirschberger Geridzstsgefäng
iiis wurde Vrnino hielscher aus Seitendorf ein-
gelief(-rt, der unter dein Verdacht steht, in der
Naihi zum 25. April 1937 in Das Biiro des Weiß-
kalkwerkes in Seitendorf eingebrochen zu sein und
4000 Mark Lohiigelder gestohlen zu haben. Die-
ser Diebstahl hatdamals das größte Aufsehen er-
regt, aber alle ‘Bemiihungen, den Eiiibruch auf-
zuklären, oder den Täter zu ermitteln, waren ver-
geblich Steht, nach beinahe 2 Jahren, ist nun der
im Weißkalkwerk beschäftigte Briino hielscher als
Täter festgenommen worden. Ob hielsrher bei
der Ausführung des (Einbruchs noch Mittäter ge-
habt hat, wird durch die weiteren Ermittlungen
festgestellt werden.

tl. Sauer. Dreifter l'iberfall. Ein
innng Mädchen das von seiner Schwester aus
itolbnitz sich auf dem Nachhaiisewege nach
Poiiibsen befand, iviirde auf der tkiiiiststcraße
Sauer—Schöntal: am Banernberg von einem aus
dein Walde kommenden iungen Mann überfallen
Der Täter ichlsevvte das innae Mädchen in den
Graben nnd versuchte ein Verbrechen an ihm.
In dem heftigen Ringen gelang es dem Mädchen,
in entkommen Fahrrad und Geväck lief: es am
Tatort zurück und eilte dem Dorfe Kiolbuits an.  Der Täter eutkain leider wieder im nahen Walde

llelierliiliren uiid tiii Stlili urteilen.
fe. Weiszwafsea Ju der Nacht zum Mittwoch

iviirde auf der mich Muskau sühreiideii Straße

ein von Der Schicht heiiiikehreiider lstrubeusarbeitcr
von ein-ein Lastkraftuiggeii überfahren. Der Fah-
rer Des Lastkraftwag us niiiß den lliifall bemerkt
haben, fuhr aber mit beschleiinigtem Tempo da-
von, ohne siih um den Schwerverletzten zu küm-
mern Von der Saiiitätskolonne iviirde der ver-

. letzte tssrubengrdeiier mit einem Oberschenketbriich
und Konverletzungeu in das Städlische Kranken-
haus nach Muskau iihcrgefiihrt. Auf Grund der
polizeilich-en (Ermittlungen wurden der Fahrer
des Lastkrsastwagens foivie der ‘Beifahrer vor-
läufig festgenommen Nach ihren eigenen An-
gaben haben· sie Alkohol zu sich genommen

sc. Priiiikeiiaii. A irf de ui Da h n h of vom
To de e re i l t. Auf Dem Valiuhof Elirimfeiiaiis
Dorotheeiibiitle lüfte die-ser Tage ein Reisender
eine Fahrtarte iinsd wurde dabei vtiitzlicli von
einem Herzschlag befallen. Er stürzte zu “loben
unD war auf Der Stelle tot. Der Reisende, der
im Alter von 59 Jahren stand- itaiiiiiite aus
Görlin

sc. Gärlilz. Schiitkind von einem Per-
soiieiikraftwagen überfahren. Auf
der ilieichisstraße Görlitz--—Lgubgn iviirde in
Leopoldshaiu die siebeniiihrige Tochter des Bau-
ern Reimanii in unmittelbarer Nähe der Woh-
nung von einem Persoiieiikrastiuagen überfahren
und schwer verletzt. Der Fahrer schaffte die Ver-
iisnglürkte in ein Görlitzer Krankenhaus Die
Schuldsrage bedarf noch der Klärung.

sc. Höhen Durch Ätzkalk das Augen-
licht ein g e b ü ß t. Dem elfzährigen Sohn des
Jiistgllateurs humniel fiel beim Spiel mit ande-
ren Kameraden asu ein-er Baustelle Ätzkalk in
beide Augen Obwohl ärztliehe hilfe sofort zur
Stelle war, iniiszte der Junge in eine Augen-
klinik eingeliefert werDen, aber auch dort konnte
ärztliche Kunst das Augenlicht nicht mehr retten

Ostobertthlesien.
‚in. Si'attiuaiti. Tot aufgefunden Ja

skeiitn bei Bielih fand man am Sdiittivochfriili den
58 Jahre alten Josef Ehrgbkiewitz und dessen
tsfährigen Sohn tot in ihren Betten vor. Die
lintersiuhiina ergab. Kohlenoriidgasvergistiing.
Die Verimalitrkteu hatten sich am Dienstagabend
ich-lassen gelegt. nachdem sie den angeheizten Ofen
vorzeitig geschlossen hatten. Die sich im Ofen
entwickeliideii giftigen Gase hatten den ganz-en
Raum erfüllt nnd den beiden Schlafendeii den
Tod gebracht.

ao. Lanrahiitte. Am 50. Geburtstagc
tödlich verunglückt. Am Dieiistaaabeud
wurde auf den tlkichtericliiäcliten in Laurahiitte der
Häner Paul Nie-drob zusammen mit einem an-
deren Bergmann in einem Pfeiler von nieder-
brechenden Gesteinsmassen verschüttet Während
der Arbeitskamerad Niestrons lebend, wenn ancl
verletzt, geborgen werden konnte. fand man
Niestron der am gleichen Tage den 50. Gebiirts
tag beging, nur noch als Leiche auf



AUØ Dein GerichtsflitlL
Gchweidnitier Saidsiengeriiht.

Riilksichtstofek Jahrel-

am 20. August o. 33s. siihr ein Allgellagter mit feillelll
irrgfiwagell Don Vresloii nach Glatz Zwifchen llilidelss
Der) ulld Tlebliig überholte e: einen Fllhgiiilger, der ein
Fahrrad fiihrte nicht lveit genug lints. Der Flifzgänger

iollrde non Dem Wagen des Allgeklaglen angefahren illid
elhebliii verletzt Nach ilbgeschlosseiler Beltlelsailtiiahllll
wllrde er Angeklagte, der am Steuer geschlafen habe-n
niufz, lllit iliiickficht auf Die groiie Fahrtiitiiglelt zil eiliel
(Stettingmsltrate non zlllei Wochen nerurteilt. Voll Sirn.
fzellpaffanten loilr der Angeklagte scholl nor dem iiilfall
wiederholt oerloarnt worden nicht dallerlld im Zickzack
zu fahren lilld alldere iDiegebeuuger dadurch ernstlich zii
gefährden

Jll der (Erregung.

Ein Angeklagier aus Schilleidilitz hatte scholl seit tätl-
zerer Zeit wegen der technischen Mängel seiner Ferils
szliichanlage iliet L’trger, Verdrnfz link- fchlieszlich auxh
gelDliche Verluste· Er lieh sich eiues Sonntags, als Die
Anlage wieder einmal bei-sagte, in Der Erregililg zil Be-
leidigungen der Behörde nuD der Beamten hillreifzen die
ihm eine llletdilrase ooll still :liM eintragen

Verslosz gegen die Reichsvetsiiherilllgsordnilllg.

Eiilelll Allgeklagtiell aus Schmeibnih murDe dlirch die
tielllcisallfnahme liaihgellliesen insgefalllt etllia 90l) 1119.11,
Beitragsanteile zlir lt'l'aul’en- bezlv ErloerbslosellsVeri

flcherliilg boll deil Gesellgschilflslnitgtiedern zwar ein-
behalten, aber au die ennlfallgsberechligtell Rassen nicht
aligesiihrt zll haben. Grofze llkillllahlnedllilsfätle berau-

laszlen ihn zil diefck t‘mnDltmgsweile, Das lirteil gegen
ihn lautete auf 80 91‘111. Geldstrafe unter Zubilliglmg
lisildernder lillsftände

Siliweidnitzer Amtllgericlit lisiilzelriihterl
Ikahrlingslilittetfätfchilllgeii.

(Hn Allgeklagler haue einen Sirasllefeht iiller zehn

klieichsinark erhalten, weil er ..‘).iuttergebiict“ in Den .i")all-
S‘el brachte, das diese Bezeichliullg nicht net-dienst, weit es
keine, oder fast keine Natllcbiitter enthielt. Das bieten

nertangt einen Vllttersellgehatt lloll l) bis lt) li. .s). Du
das Gericht nach Dem Gutachten des Lebellsiniitelihelllii

ters Die Feftftellling im Strasbesehl lleslätigcll nlilfzte, blieb
der Eillttlruch des Angeklagten ohne Erfolg. likiil
anderer Allgeklagter wurde zu einer lileidslrafe lioll

5 kliM» llerllrteitt, weil er lliltuioerschnitt all feine limi-
den abgab, der nach Den Allgilbell alif der Flafche sill Vol.
Prozent Allohol enthalten sollte, tatsächlich liilch Dem lin-
let-fllchilllgsergebins illier llllr :l7·.'3 Vol iltrogeut Alkohol
aufwies«

Ali frellldenl Eigentum vergriffen

Eine Angeklagte hieß auf dein Postamt in S-chmeiD-
titz ein Paket mitgehen, Das ihr ilichl gehiirte. Sie leug-
llete den Diebstahl auch so lange ab, bis Der strilllinals
l«i-cilllte bei Der szallsflichllllg Das ‘lial’et in ihrer Wohnung
lanD. Vor Gericht war fie geständig uuD murDe wegen
Dielislahls zu 15 dliM. Geldstrafe-, hilssloeife siinf Tagen
G- fällgllis oerlirleilt.

Mit 25 Jahren in Sicherunglitlerwlililnng
„in delll 23 Jahre alten siiilflllat wegen Eili-

brnchs nuD Diebslahts liorbestraiten Allons We
lofeziii all-o Salldloieseii, Dem zittiührigeu, wegen
schweren ?liaubes, still-nerberlselzuiig lllld Allein--
eids liorbejtraften tlionlan ..iagla aus Eistin lind
Dem dik- Jahre alten, fiiils Mal wegen ichllleren
Diebstahl-I verurteilten Alfred Poch ans winden-
bllrg ftalidell Drei Schweroerbrecher Dar Der
Grosiell Strafkallllner Gleiwin die längere Hielt
hindurch die Ditrser des Lalldlreiies TLosl Glei-
llliii unsicher gemacht hatten. Sie suchten Bauern
nuD italldloirte heim, denen fie bei zahlreichen
Eillbriiiheli Getreide slahieli llild auch Maultente,
denen sie größere Mengen Waren elilwelldeten
waren die Opfer. Das Gericht verurteilte Wa-
iosezlik wegen schweren Diebstahls im dliiieksalle
in neun Fällen zu sieben Jahren Jlllhthalls lind
zehn Liiilhren Ehrlieltlllst lllld ordllete, weil es fich
bei ihm lllll einen Gewohllheitsberbrerher hall-
delt, die Sieherlingsllerlllahrllllg an. iiagla er-
hielt wegen schweren Einbrllchs in Drei Fällen
nuD wegen einfachen (Einbruchs illsgefalnt drei

 

Jahre gsiiirhthalls nuD fiiilf ".‘t'ahre Ehroertlift lind
Poch lnllsite wegen schlilerell Diebsiahlo im tliiicis
solle in einem iisalle :««-«.» iiahre kluchlhails lind
siillf ‚Jahre (i'hrnerlnit hinnehmen *l-lei sällitliihell
Angeklagte-il ordllete Das Gericht außerdem
dauernde Polizeiaufsicht an.

lBerlinrelfe mit ergallnertem Geld.
Der Josef Marianezhk cllls Bislllarrkhiitte tOftobers

ichlelien), ein wegen “Betruges nuD Diellstahts bereits
12 Mal liarbeftrafler Verllrecher, wollte tin Oktober
b. 'Cl. feinen Bruder in Vertill befllchen Schau nach

Dem Greilziibertritt fehlte es ihm an Geld- feille ilieife
fortzusetzen Lin Vellthen inlldeiiblirg lilld Gleinlitz be-
lachte er Geschäftsleute lllld schlofz liallfnerträge iiller
gelnilblltich 80 ‚71'. il ab, wobei er einen falfrhen Namen
augab. Vlsilll Bezahlen stellte sich dililli jedeslliat her-
aus, dafz der Gauner fein Geid zll Klause »ilel·geifen«

ltatte nuD zwar einen Fiillldertmorkfrhein Er forderte
Den (itelchausinhaber Dann auf. jemand niitzllfchiisken

der den reftlichen Betrag non 20 »Ur gleich mitnehmen
teilte. linlerlllegs hatte Vilarialleznk plötzlich etwas zli
irledigeli, illale er naliirlich, Da er la kein Geld „bei
sich hatte“. Die 20 ./n./// benötigte. Jii mehreren Fällen
hatte der Triit Erfolg. Mit dein ergailnerten Geld fuhr
Uliarianeznk nach Berlin Auf feiner kliiickrelfe hörte
ir, Dali feine Betriigereiell non Der Polizei bereits ber-
folgt will-den« Er ging iibir die Grenze, lilll aber nach
eilligiell Tagen zurückzukehren nuD Den Trick non
neuem zu oerslichen Nun ereilte ihn selll Sihiiksat,
denn ein pfiffiger Lehrling, Dem er Das Geld auf Die ge-
übte Weiin abnehmen wollte, llefz ihn teilnehmen.

illialsianeznk wurde llolll Schätfellgericht Beuthell Ge-

legellheil gegeben, til-.- clahre llll Gesäligllis Darüber
nachmDeut'en, dafz lilallllertricks fchllell den erfolgreichen
Ilieiz der Neuheit verlieren

§ Revision im Ditlller-Urozefz. Die Vrestolier
Staatsannlaltschaft hat gegen Das ireiiprecheuDe lirteil
Der ‘Breslaner Großen Siratkanilner in Dem Prazefz
gegen den des “Betruges allgellagtell 30 Jahre alten
Paul Dillller ans Vreslall klieoifion beim ilieichsgericht
eingelegt. Der Staatsanwalt hiltte gegen Dillner ZW-
Llahre Zurhlhauz nnd Siiherllllgsoerlllahrllilg llealis
tragt, Das Gericht hatte Die Schilld des Allgektagteu
nicht siir erwiesen erachtet.

§ Reis flir Sicherilllgsverwahrlliig. Dei« :ltjährige
Jofef Violldreizs aus Million hatte im Oktober 1038 in
Das Schlon lloli Maliail einen Einbruch lleriibt, wobei er
durch eill sietlerfeilfter eingestiegen war. Der Staats-
anwatt hielt Den Angeklagten fchall jetzt iicherlillgsllerlllilti--
i·««llgsreif, Da er bereits erhebliche eitischtägige Vorstrasen

aulelllleilen hat, jedoch seien die kziorailssetzllugell zur
Zeit für diese arli nicht ganz gegeben. lluter Versilgiillg
Don nlitderlideu lilnställdell nllirde W ooll ker Grosieii
Sirofkallnner Orts wegen fchwerell Diebstahls im kliiiiis
siltle zll zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt

§ Verfchärfte Strafe in Der BerufmigsoerhauDIung.
Der scholl lllehrfach wegen (Eigentmusaergetu‘us vol-be-
strafte Angeklagte Johann Vrzlzbilla war ooill Glatzer

Schäffenaericht wegen Diebftahls im kliiickfalle zil zwei
Jahren Gefängnis lllld drei Jahren Ehrenliertiift ber-
urteilt marDeu. Gegen Das Urteil legte cr Berilfllllg
ein. Die Stratt’ammer erkannte nunmehr gegen ihn
mit kliiieksicht alls seille nielell Borftrafell illlftiltl alis
lilefiingnis illlf zwei Jahre Zuchthaus lind Ehroerllllt.

Der Angeklagte hiltie im Sommer o. J. in klioschwitz
bei Glatz non Dem Fahrt-Oe eines Poftbeallileil ein
Päckchen gestohlen als Der Beamte in einein hause eine
sLialtbeitettung erleDigte.

‚S JiiDiu wollte ihr Vermögen verschwinden lassen.
Die friihere “leicht.ttemhaberin Jenlln Prager aus Glihs
rau, eine Jiidilr halte ihrer Verpflichtung zur vollstän-
digen Vierlnögenserklärung dadlirch zu entgehen oerflicht,
dafz sie einen Betrag oon 0850 ?liM. hinter einem
Ladenregal versteckte lind diesen Betrag in der Ver-
niögienserklärlmg nicht allgab. Als bei der Jiidin eine
.i)allsslichllng stattfand, wurde das Geld in dein Versteck
eseflllidell. Die belriigerische Jiidill hatte sich jetzt Dar Dem
Schäffengericiit In Ging-all zu verantworten Das Die All-
-«i.klagle zu drei Monaten Gefängnis lllld 1000 kliM.
Geldstrafe verurteilte. Außerdem wllrde der befchlag-
llahnlte Geldbetrag siir eingezogen erklärt·

  

pccdsR
Schleifen-Simois in Hindenllurli.
Dein Antrag Der obericllleiifcllen Fahl-allein das Suiel

Schienen aeaen Ullllark Der Illeicliotlllildllokalseilliifchelli
runde in Lilcrichleliell alisillltrageli ift stattgegcbell wor-
Den. Der italile wird am 22, klannak also nicht in
Breslau. touDern im tiI’iuDenbnraer. Stadien alls-
getragen werden.

Gaumeiiterlcllaften der schiefiiiliell Tutner
Am Sonntag lllll 11) litir all den Geräteiu

In der Tlirilbillte des PSVSteilliall, “Breslau. Welch
{‘hle. finden am Sonntag um 10 tlhr Die lsilailllleiiter-
ichattell im ltleratetlirliell itali. bei denen vor allem Die
Provinz außerordentlich am vertreten lit. Die Weide-
tiste enlhiiiklills .llinuert. Galle lTV flirten). Diebach,
italiliner (Der); Steuhau). Vreltkolif lMTV (Matt), traut)
1:01:24 Gleinritzl. :illail«e lTV Iailerl. Deutscher, itöhler
lTStslislirtchbercg nuD lliitfcliel lATV Pelizlgl die Namen
der lrhieflscllell,Si2ibeilklasse im lisilllfttilrllen Ausgeno-
gen wird ein eiwilifkalllin bestehend aus ie einer Pflicht
lind ‚nur am ilich am Vorren an den Ringen am Seit.—
uferD am tialtgiucrd lilld lil den Freilibllllgeil. Titel-
oerte Diaer ift der Brieaer .tliuuert looriges .‘Jahr wurde
ein Zelillkglllof ausgetragen) leiue icharftten Si‘llllf11t1‘011=
tell find (halle. Deutscher, lTireitkons lind ellellti. Zaun

Stillefifilie Winterfiiorttömlife 1939.
Groilkalllvftaae in strummhiibel.

Die »fchiefifiliell Winterfllortkänlofc lil:lii", die —- wie
eits aemcldet — lion des- Sllt.·-l-ilrlliwe Sililesien vom

w bis 29. Januar in ·.ilrllllllllhlibcl zur Dllrchtlihrlllla
klangen werden oerlitrcchell Das liiroiieleignjs 1111
ckllefifchell Winter-dort zu werden Das Jllterefie aller
Giiederlllt en Der Bewegung, Der Wehrmacht, Polizei
tllld des tielrhsarreitsdieilftes all der Veranstaltung ift
weiter gestiegen lind nach den bisherigen Meidllllgell
iiid die besten .tl‘üuuer des Skisoorts nuD Des Bab-
ahrells am Start an erwarten. Bisher liegell bereits
egeil nllli Meldiillgell»oor. Ganz befondcrs start werden
ie Skistiliallllfcliaftslallfe lind auch Der Sorllltglallf an

Der lrolwellsihauje belebt fein. Die Tage voll llrllllllll-
libei werden licht nur filr die Aktioen sondern auch
"f Die fchiefisrlch Sugrtbeualteruua. die hier Gelegenheit
ha ‚ Die bcftcll ”Mittermeier am Statt litt leben. zum Er-
lebnis werden
Um den Befllch Der Grvflverallftaltuilg zu fördern

und ihn vor allem edeln Volksgenoifell zu ermöglichen,
wird die iclilefifctle A. besondere Olnnillussabrten ooll
allen größeren Orten Schieneer einrichten. i 

rmDiebau
SA.-Skiwettkämpse fallen aus.

Vic- stil- Sonntag, Den 15.'Januar‚ nach Göt-

bersdorf angesetzten Sti-Wettkänizlfe Der 521.-

Stanbarte 37 wurden wegen der ungünstigen Schnee-
tage abgefagt.

Ski-üreismeisterschaften werden durchgeführt.
Der ltlillicsblnailil für Wettkalllpfioesell Hellllilt Still-.

lliifcli-2lireslall teilt lllit, Don oic itrelsllielftelfrliaftell auf
ieDeu Fall Durchgeführt werden, Da in Den höheres-Lasten
überall Die SchneeDecle ausreichenD ilt. Jln Eulen-
aebirge wird Der Langlaufftart all Die Eliieannde
tieriegt, Zeitpunkt lt) llhr.

Schlesische Rodeimeisterfchasten verlegt.
Die für Den 14. lind 15 Januar auf de . -

bahn bei Bad Fiillsberg annesebten fallefisxkiekuilfilcllgch
lllelsterscliilfteli mußten infolge ftarle Gloltelsbildllngans der Bahn auf unbestimmte Zeit ver-
fillobclt werden De neue« , ‚.
belanntaeaeben. r Iermtn wtrD udflmitta

Uebetsiedilmg im Herbst 1939.
Clerus-Reit- und Fadrfchllie in flrouwuib.

Die ans der riibercll llaoallerlefchuic Gan -bildete slfleeressllie Huan Fahrsclillie wird noch Iiiliwdircsglcll
Jahre mit ihren famtlclien Abtellllliaell in ihre neun.
lllltertllllst uralllplllb bei Polsdanl tiberfiedeln wo scholl
einige Teile Der Schule Quartier bezogen haben. Mitder Ulnorganlfatton der liavaliericschiiie lvurdell gleich-
zeitig pcräoltellc Veränderungen vorgenommen. sinnl-nriiiloellr er til drei Abteilungen all letellten Schule ist
Lllckitlcllilmllt ‘Jam Die Der Herall ildullg von Reit-
ieilrcrn dienende Reitschule llllterfteiit Malo-; Schott. undliollllllandellr Der “(Gabrfchule ist der tebtiähriae Fahr-
champton dualer Stein {Die Turllicr- lind titennabtel-
illllg, an Der wie bisher Spe nas. Schill-. Vielfeltigketts-,:)ienus an? Jagdftall geboren wird von Masok voll
Baute-Wandle acieltet. Jeder Der ftinf genannten
Stalle untersteht wieder« eitlem fachlich ausgebildeten
Lffiztcn fo u.a Der Suriuaitalt tliittlncistcr Littmann
ulld Der Rellllstall Rittweister von angemalt. i

Reichskenlier Alesiiin
meslau: Sonntag, 15 Januar.

0.0l): ‚i'mmburg: F)afeukollzert. 8.00: ‘Dlargeuiprlldl
am Samnag. 8.10: Volks- lind llolkstlinliiche Musik.

Schallpl. 8.-15: Nachrichten 9.00: Jugend, Das ist die

.i"losfliiing des Alarhfelis lind des Werdend. 9.30: illa-
oiernllifik. ill.llll: „Sie spenden — wir feildent« Drit-
les Aliillschkoiizert 11.00.- Ein Deutscher irlebt den

lirwald. Ausli. 11.40: Alls Gleiwitzt llrlpruug lind
Friihzcit des Dislitschtltnls ili Schlesiell lind im Lande
Leblls. 11.5."): ”Netter.

12.00: Billlischkollzert. 2. Teil. 14.00: Wetter;

onfchl.: Edler iianijlf in Den Jagdgriillden Erzählung

iion Mal-illa liioegner. 14.30: Willischkollzert. lt. ‘Ieil.
15.30: Vielleicht gefällt Dir was!

10.01): ‘llinnlchtomert. 4. Teil.
20.10: Villnschkonzert 5. Ieil.

22 20: 1100|: Deutsche skllnfllaliflneiiterfchasten
Frauen in StreieID. 22.30: ‘lßnnictnomert. 0.
21.00: Schlaf: Den SenDeiatge. ,

Breslau: montag. 16. Januar.

8.05: Tfraueughnmaftit’. 10.00: Die Abenteuer Des

DaumesDict‘. Eill ‘JJliirchenlpiel. 11.45: Begleiter im
Oatireslails

12.00. Tausend Takte lachellde Musik. Schallplatten.
131.15: ‘Beutheu: Millagskollzel·t.

ililllls Musik am Nachmittag (in einer Pause i7.llll:

Volk iill r(teuer! ‘Buchbeinr. 18.00: Schlei. (iteDeul’tage.
18.20: Oraelnlllsik 18.40: Ein Attllleifter schief. Ge-
fchiclltsforfchnligr Eotnlar lilriinhagen 19.00: Selitäfche
Mllfikte Lustige Millldarldichlllllg mit allerlei Volks-

iilflrlllnenten «
20.10: (ilteimih: Der blaue Montag.

mir! 22.15: (".uüfchenleanng. 22 30:
zert. 24.00. Schtlifz Der SenDefolge.

Breslau: Dienstag. 17. Januar.

8.05: 1. Das Tagewerk der Landfran 2. Die Puppe.
ll7riähtling non Anna Maria GiiPliert. lt) 00: Leipzig:

20.00: Nachrichten
22.00: Nachrichten

Der

Teil.

hellt tanzen

Sileiues sinn-

Iliiibelaht Eiile szärfolae nach einem Votksmärchen

noli Mllsälls. 1145: Görtltz: Elektrizität hilft ter

Lalidnlirtfchaft klilnldflnlkbericht Aufnahme.
1200: 1000 Takte lachende Musik. Schatlpl. 13.15:

Görlitz: Mittagskollzert. 15.30: Eiil iiiilderliederfillaen
10.00: (ilörlih: Nachlllittagskollzert. 18.00: Görlitz:

iliinglilnh der Vorde. stunk 130. Todestage des Zit-
taller Dichters iiirt Friedrich liretfchmann am 10, Ja-
llonr. 18,15: Görtltz: Oberlausitzer .i«)eiiilatfctii·ifttnin
18.25: Görlitz: Sileiues siollzert 19.00: Tonilericht aam

Tone. 1915: DhermeiDeu: Bergleute nlufiiieren
20.10: Es ktaila ein Lied... Eine Allelidstllnde

schlichter Weilen 21.15: Deutsche im Ausland, hört zu!
lilrlsfi an Siebenbürgen. 22.20: Vorn Delilfchtalldfellder2
Votitifrbe Zeitllnossrbalr 22.35: thcnubura: Tanz lind
lilllerhattlina. 21.00: Schtlifz der Sendefolge.

Breslau: Mittwoch, 18. Januar.

eille ffronenanllnlaflik 10.00: Frankfurt a. M.:

Das Lin der Deutschen Eine Fsärfotae zum Todes-
taae Don ‚hafimoun boll Falter-stellen 11.45: Betriebs-

kailitot Durch Lieferlinoslierträge ooll Vriltaeirelde.
1200: Stuttgart: klliittaaskonzeri. 15.20: hans nuD

feine Mlliiderfiedel illiörchensniei.
10.00: Musik am iliahmlttaa. Jll einer Pause

17.00: Dämonen im See. Erzählung lloil Lealstlard
S'iara. 18.00:.‘18irtlchaft im Slidosten Eill Bericht.
1820: Leben lind Arbeit. Aufn. 18.40: Bmilchemuul’it‘.
Schallt-L 19.00: Gleiwitz: kliilf der lilrenzlaudiugend
Lsider uni- Musik alls Dem SuDetentanD.

20.15: Alls Wien: klieichsfendllnat Stunde der flllls
geil Nation Lied der Ostnlark. 21.00: Neiffet Wehr-
lllaclltskollzert. Mit klingendem Siliet. 22.15: Das
linfterbtictle Herr Eill deutscher Grofliilnl illil Das
Schictial Des (FrfinDers Der Iafchenuhr, Peter .i")enteill.
Alifilol«llle 22.30: Melodie lind Rhythmus. 24.0):
Schlllfz der Selidefolae.

Deutfilllandleliden
Delllschtandfender: Sonntag. 15. Januar.

0.00: sialniiilrat szafellkonzert 8.00: Wetter; anschl.:
Eine kleine Melodie. Schallpt. 8.20: Landarbeit --
leicht gemacht! 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
10.00: Dienst lind Verzicht. Eine Maroenfeier. 10.45:
Werke von G. Verdi. Schaltet. 11.15: Seewetter:
bericht. 11.30: Alls Leipzig: »Altes nur nach Gottes
Ritten". Varthalltate

12.00: Leinzia: Musik zum Mittag. Dazw. 12.55:
Reitzeichen 13.00: Gliickwiinsche. 14.00: Schneemann
Flockcnreich geht allf Reisen Mit Schlitten ulld (Elfen:
balin auer Durch Deutschland Eine Nillgfendung. —
14.30: Neue lind alte Musik. Aufnahme.

10.00: Musik am Nachmittag. {in Der Pause 10.50:
Alls den ,,.ifalendergefchichten«« oon Karl Heinrich Wag-
aert. 18.00: Jerlile llolll Verge. Eine Komödie nach
Hotllerg von Christian Bock. Allfn t8.?ill: Vronlotion
in DrforD. Ein Spiel um ‘Solef S)anDn. Aufnahme.
19.30: Fleinrich Schlusnlls final. Schallplatten. 19.45:
Delltfchlalld-Sllortecho. 20.00: Siernlpruch, Kurznach-
richten und Wetterilericht.

2ll.15« Froh lind heiter. Grofzer linterhattllllgss
obend. Aufn. 22.00: Nachr. 22.20: Köln: Deutsche
Kunftlauflneifterfchaften der Frauen ill Si'retelD. 22.30:
Eine kleine Nachtmlisik. 22.45: Seewetterberimt. 23.00:
Spätmllsik. Aufnahme. «

Deuttchtanbleaber: Montag, 16. Januar.

10.00: Das Waidhalls. Ein Märchenfpiei. Ausn.
10.30: SenDepaule.

12.00: hannovert Schloßkonzert. 15.15: Jm Drei-
rierteltakt. Schallplatten. 15.45: Die Frau im Kunst-
halldwerk; anfcht.: Progralnnlhinwelfe.

16.00: Musik am Nachmittag. Jil der Pause i7.00:
Aus Dem Zeitaefchehen 18.00: Brandenburgifche No-
velle. Eine Erzählung aus Der Zeit Des großen Siönigs,
non Günier Lenning. 18.20: Technik im Dienste Der
Nation Eine Viiiizerplauderci. 18.35: Zeitgenöffifche
Eellomusik. 19.00: Von Woche zu Woche. Berichte
aus deutschen (Bauen. 19.30: Das llnsterbliche herz.
Querfchnitt durch das gleichnamige Filmwerk.

20.10: Danzigt Europäifches Konzert 21.00: „Das  Gästebucl).« Erzählung von bang-Friedrich Blunck.
)i.20: Das EllnsNen-Trio spielt. 22.30: Bach: Partita
·-.l-dllr. 23.00: Spätmusik. Aufn. 23.50: Eine kleine
Melodie. Ausnahmen

Deutschlands-Ender- Dienstag, 17. Januar.

10.00: Wien: Der höchste Berg im Reich. hörfolge
um Den Großglockner. 10.30: Fröhlicher Kindergarten 11.00: Seitdemqu

12.00: Köln: Musik zum Mittag. 15.15: Frcderik
hippmalln spielt. Schallpl. 15.35: Mit Dem Flug-
zeug in die Arktis; anfchi.: Programmhinweife.

16.00: Musik am Nachmittag (in Der Pause 17.00: aufgeregt, Pimpfel 18.00: Der „21uiftieg“ Des hauses

Was bringt Der munoiuut?
Schallle

Or-
18.20: Walter Giesekillg spielt.kliothschiln

19.15: Beliebte18.35: Litalienifche Opernarien.
chelterwerl‘e. Aiifllahllleli.

20.10: Flänufche Musik.
fchan 21.1)1): Abelldkollzert.
musik. 23.00: Ein Spiel mit der Liebe.
aus Dperetten aau Nil-o Doslal. Aufnahme.

Deutfchialldsellder: Mittwoch, 18. Januar.

10.01): Volll heiligen Reich der Delltfchen Zellgnisse
delltfiher Staatslnänner, Dichter, Phitefoilhen aus acht
Jahrhunderten 10.30: Frähllcher itindergarten 11.00:
SenDepaule.

12.00: Danzig: Musik zillil Mittag. 13.15: Musik
zlllll Mittag. Allfn alls Italien 15.i5: itilldertiederi
fingen 15.40: hausfrauensorgen am Rande des llr-
walDes. Ein Bericht. Allfrhl.: Vrogranllllhilinleise.

10.00: Wien: iraffee verkehrt alls Wien {in Der
Pause t7.llll: Alls Dem Zeitgefchehen 18.00: Das Wort
hat der Sport. 18.10: Das Seegettuilgsillstitut in
Magdeburg. hörberith 18.30: Sitaaiermufir. 19.15:
Rund uln Die Welt Dazu: Die ilitereffallle Ecke.

20.15: liteid)slenDuug: Wien: Stunde der jungen
Nation Lied der Oftmark. 21.00: Alls der weiten
slliett. Mikrophone berichten oon Ländern Menschen
Gedanken nnd lileschehniffen 22.30: Eine kleine Nacht-
inufik. 23.00: Italienifche Musik. Aufnahme.

sie-M a. mMan
Breslauer Getreidesitlrofimaril.

“Breslau. oen 1:3. '.’lililililr»ill:ill. Da die Verkebrsluiln
llctiteilell auf den tltiaiferflralieli llilll bald ein Abiiliiolnn
lllen der zialille ermöglichen, Disnonteren Die Millilell nur
lebe borucluia. ‚dumal auch Die zUtettlabrulc zögernd cr-
fiilgen Nillidiiilrleaetrelde tolnilis leh- beffer heran. Brau-
llerlte ist nur in hactnuertiaer .‘Jiefmalfeubelt unterzu-
bringen. Lisaaten iilld lltiiilhililtek telldierell weiter
ftelig. Der llarlofiellliarlt tierlieiililiet eitle feste Haltung.

Anltllclier Glofiinartl fiil Getreldcs iilld Flllterliltttet
tin ·«llreslilli. Notternllaen flir bellte Wo eliladllilgell tll
llleictisnlari bei folortlaer illezalilliua lll irrzellaers bezw.
sideritellerilisestiiretfeil oder txtlctlilnretieir Vom Reichs-
llillirstalld bezw. oon Der likeiilloltelle itir (betreibe. Futter-
mittel nfw. lettae'ebte Preise-.

t

20.45: ‘rßalitiiche Lieblings-
22.;lll: Eine kleine Nacht-

Melodien

 

l- atcn
Der 100 llito lallcli ill kleineren :l.ltellaelil, Qualität nach

Den tilestillllnullacli Der Eltetchsitetle.
Tendenz: Stetia.

Lilinterravn Erleiliierieftitreis ab Verladestation 32,
Leillsanieil 21:3. Bliluliiotill 05.

Kartoffeln
5li itllo lErlellaerielnirelsi sraclltsrei Eilwsailasitation

Tendenz: Jst-ft.

Sueifekarlosielu für Schletlen. aelbc Mii: weilte, rote.
blaue 2,35. .. ««««abr.ktartoiielll, Erzellaerfeftnreis 21 Dia.
le lliio Starte frei Fabrllstation bei nicht mehr als
1:1 ‘Ng. Macht.

Viellmalit
Amtlicher Bericht Des Breslauer Schtadfloiehmarttes

aam 11. Januar 1939.

Der Alljtrieb betrug: 490 Minder-, 067 stätber, 28

Schafe, 1710 Schweine.

Es wurden gezahlt für 50 Kilogranim
Lebelidgewtcht in {Reichsmark

Rinden Dritten 28 Stint «
ootttteilchige. ausgeniäfiete. hdchften Sozialist-
werts ««..«««····«eeosoooioss

tollftige vollfleifchige . . · · · · · · · « « · ·

flciichliie «««««···0····os·ssssss

stillt-siegelt
längere. voiltlelfchige. höchsten Schlachtwerts

ionftige oolifleischige oder ausgelnäftete . . .

fleitchige .«·««»»««»·««·«-

zerspringt-cl- · « « · « · « « « « « « « « « «
iungere, ooililelichige, höchsten Schlachtwerte

fonfttge oolifleifchige oder ausgelnäftete . . . 33,50.-

tleitchlge .«»»«»»«»»·«·.. «

gering genöhrte . .. ..... .····««·. 16...22
Härten litatblnnenll » 55 Stück

oolifleltchtge, ausgema’ftete. hochtten Schlacht-
Werts ·····I·osiosoo·oseeees«SU-

» 42.5C
Usuflciichmc oaoloaoooocccaoaooo38—

last
ilciichicie««·oiso·osseosesseosssEis-

« · 3.’z.6c
‚gering genahtte.»«»..»»«,. .-

kicitbeu Dopoeliellder bester Matt . . . . « . . . 05—75
beste Mafts und Saugkälber . . . « « · « · « 55—6t
mittlere Mosis und Saugkälber . « · « « « . its-Hi
geringere Saugkäiber . . . . . . . · « « · « « 36——45
geringe Kälber . « . . « . . . Ein-IS

Lämmer. Emanuel und Schafe
Lämmer und ßannnel: befte Mastlämmer,
Siallmaftlämmet · o o · o · « · o · e o e v s 45—4«t

Wetdemaftiämmer . . . . . « I O « I 0 s O l i « :

beste tiingere liliaitliammeb S allmasthammel S
Weldemasthanlmel................ .-
mittlere Mafliänimer u. ältere Masthammel .-
geringere Lämmer und Hammei . . . . . . . —-
Seiiafes gelte Schafe . . . . . . . . « « · « .. 30—-37
mittlereSmaicooooaoooaoocoooooo30-37

Säm?g::0dmf2cceoconaoaooacoooo 25

a) Schweine von 150 und mehr Klio Lebend-
gewlcht ......... 54.50

b) 1. Schweine o. 135—1495 Klio Lebdgew o3.5(l
2. Schweine o. 120—134.5 Klio Lebdgew 5.). c) Schweine oon 100—119,.5 Kito Lebdgew 48.50

d) Schweine oon 80—995 Klio Leddgew 4«.00
e) Schweine von 60— 79,5 Klio Lebdgew —
f) Schweine oon unter 60 Klio Leddgew —-
g) 1. fette Specktauen . . . . . . ‚ . ‚ . . . 52-

» 53.50
2. andere ernten .............. 46-

47.51"
koEbck s·oo·osss o .. "neulich-leider ......·.·.«.·I.I.«.«. 52.50

mnZilaritverlaust Rinder lind Kälber verteilt. Schafe

Die Breit sind Markte-teile tut illichter e -
Tiere und datierte" sämtliche Speien Des gagbleliggegh
Stall titk macht Markt- und Beriallsskoften Umsatz-
treuer sowie den "natürlichen Gewichtsoerlnti ein

Auftrickl für den nächsten Mutti: 100 Proz. Rinder 80 Proz Rälher. 80 Proz. Schafe. 70 Proz Schwein-



Durch das klieiehsjugendgefetz nnd Beschluß der
SehiiiiedesJiiuuiig Breslaii sind

unsere Betriebe ab i4. Januar 1939 jeden

Hoiiiiaslieiid tun i4; Ylljr geschlossen.
Paul Ulke.

_Emil Kursraum.
. .-«-—.—.- ‚o—a—a-

Onkar Jakob.
Heinrich Fiedel. . ‚.
 

Senkenberg
Sonntag, den |5. Januar-

Gaiizliriiiizchein
Anfang abends 7 llhr.

Es ladet freundl. ein Schlarschke.

 

(7). .. .1) L)
 

sind tlautnnrviniwlten, die man nicht
iliilcleii iic)lltc-. liisvisillgl werden nie Ividit
ilurtlr täglichen W.inctieii mit der echten

Steckenpferd-
Teerschwetelbeife
nun livrgmann ii Co.‚ iiaitelieni.
du haben in ileii l·.irligr«.icliiitteu, bc-
vttmmt bei:

tiitleistliiuttielie F. stillst-he

Liteiiitierge
(8ttkiiiiie’o Yartietisaaks
Sonntag. den ta. Januar:

Itiiicilialtinigøtaiiz
Aiisaiia nachm. st« llhr.

Eintritt frei.

Es laden freunblirhfl eiii
Josef Blume u. Frau.

  
Yettfedermxjerzig

Kamenz (Schlef.)
liefert Jhneii Bettsedrrti. Jnlett-
fertige wetten, Reforiiiunters

l betten. Stahlbetten, Auskegei
mairaßen und Stevpdectieii zu
günstiger Teitzahliiiig. Pliischi n.

 

e) Aiisiveise
Fliegereiuheiieii der So. .), zur SA. (MarinesSA.), zur SS.,
zum NSKK., zniii NS.-ilteiterkorps, zum Deutschen Segler—
verband, zniii NSFK. (Nat. soz. Fliegerkorpth und iiber die
Ausbildung in diesem, zum man. (Elicidißluftfchutjbnnb), um
FitliGM.(Fi-eiivilliger Wehrfiiiik-(«Szriippe Marine), zum DAGD
("Deutlicher AiiiateursSeiides unb Eiiipsangsdienst), zur TN.
fTechuisehe Nothllfe), zur r{freiwilligen Sanitätskolonne (iliotcß
Streng), zur Feuerivehr, zu sonstigen Sportverbäiideii (tRab.
fahreroerein),

l) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens oder
SA.-Sportabzeicheus,

iiber die ifiigehörigkeit zur HI. (Marine-{33“

vermeinte-brennen Wllll fischer.
 

 

Möhl. cstiniiiicr
in Zobteii voii Fräulein

alsbald gesucht.
Osferten unter C. 24 an die

Gefchäftdftelle d. Zig.

 

Leupin-Creme u. Seite
solt Alitnhmn bewährt hol Pickel

autiucken-Eizem
Gesichtsausschlau. Wundseta usw

beschaute-brennte W. fischar.

 

Der Wintersport lockt in
die Berge. Seit Deutsch-

 

 

Iand große Teile der Al-
pen zur eigenen Heimat
zählt, sind die Möglich-
keiten dieses Sportes um
ein Vielfaches gewachsen.
Denn man braucht ietzt
nicht mehr in ieclem Fall
Devisen zum Wintersport,
aberieder Sportler braucht
heute wie früher ein Vor—
beugungsmittel gegen Hu—
sten und Heiserkeit. Also
vergessen Sie nie die
echten

Wut-B
siehst-Mithin-

„mit den 3 Tannen"  
Echten-(Borken, 13.8anuar. Die Fach-

 
walterin, Pgir Micrswa, hatte ein Schulungs-

geivtlrzte Futterkaltmlschiiiig

HaargarniTeppiehe in alten
- ' '-‘ Grtisien und Preislageii. Ehe-

Mchr Milch- mehr Genau-inc- ftmidodarlclni sowie Kinder-
iverteteKauiuchendurchdieechte belhmen werben lU lillitlltsth

genommen.
 

Zwerg - warte Eine lleiiie Aiizeige
Zu haben tu den einschlägigen Geschäften    
 

.. hilft immer ziiiii Erfolg.

Milieu). liircbemiacbrichtcn.
Sonntag 7 lthr: Frühmesse, Ansprache, hl. Kommunion der

Schulkinder, 8,20 Uhr: hl. Messe, 0 lthr: Predigt, Hochamt,
2 llhr: hl. Segen. Wocheutags ‘/„7 und 7 lthr: hl. Messe.

Seiikei"iberg. 0 tlhr: GottesdieusL Mantua 7 Uhr: hl. Messe.

 

 —-«-.-«—--—.-»·· . -...-·. M..-“ ._... - ...

ornnntmaang iivkc iic ern-sag in unk-
pfliititigcii der bkviiitgiatngiiiigc ttltfii u. W.

Auf Grund des Ausrufen derilleichsregieruiig an das deiitiche
Volk und das Gesetz für den Ausbau der Wehrmacht vom lii 0.
l00h (tlilii‘lit. l S. titlti), des tltiehrgesetzes voni 21.l). 100i) (·.liGAl.
l"·S. 000). der Verordnung iiber die Ersciffuna vom lb. 2. 07
(iiibitttl. I S. 2ltk)) und des illuiiderlasseo des siteielisiiiiiiilteriinns
deo Innern voiii 15. l2. ttttltt — l lth lbtst “/08.th —illM-BliV.
S. 21bit --- iiiciche ich hiermit folgendes bekannt:

l. Aniiieldepflicht.
illnmeldepflichtig sind alle männlichen ivehrpslichtigeii Deutschen

der ltiebiirioiahraänge 1000 und 1007.
Alle zur Zeit im Landkreife Areslau wolinhasteii Wehr-

psllehtigen des vorstehend genannten Personenkreisen werden hier-
durch aufgefordert, sich zur Aiileguiig des illiehrstainnihlattes in
der Zeit vom 10. bis zum 31. Januar 1030 bei der Meldepoltzeis
behörde ihres dauernden Aufeiiihattes persönlich aiiiiiiiielden.

Alo Ort des dauernden Aufenthalts ist die Gemeinde anzu-
sehen, in der der tlöehrvflieiitige am 10. 1. 1030 eine Wohnung
(Wohiirauin oder Schlafstetle) iiinehat.

Jst ein tlliehrpslichtiger von der Gemeinde seines dauernden
Aufenthalts vorübergehend abwesend, so hat er tich zunächst
schriftlich und nach Rückkehr iiuverziiglich persönlich auznmetden.

Von dieser Anmeldung sind nur die slliehrpsliehtigeii
befreit, die zu diesem Zeitpunkt in der Wehrmacht oder
11 -‘licrfügungatrnppe altio dienen.

Ein Wehrpflichtiger, der durch Krankheit an dem persönlichen
Erscheinen verhindert ift,hat liieriiber ein Zeugnis des Amtsarztes
einzureichen. Die stiersäumuug der persönlichen Aiiiiieldnug ent-
biiidei nicht von der Anmeldepflicht. Völlig illiehrnntangliche
(Geifteskranke. Krüppel ufiv.) können von mir als Kreisvotizeii
behörde auf Grund eines anitsärztlichen Zeugniffeo von der per-
sönlichen Anmeldung befreit werden.

2. Miizubrlngende Personalpapiere.
Jeder slllehrpflichiige hat zur Anmeldung mitzubringen

n) den titebiirtsfcheiin
h) Aachiveise iiber seine Abstaiiiniiina, soweit sie in seinem oder

seiner Angehörigen Besitz sind (Ahuenpasi,Familienstamiiibueh
iifiv.),

c) die Schulzeugnisfe und Nachweise über feine Veriissansbildiing
fLehrliiigos und (Sicfcllcnpriliung, i’chrocrtrag), »

d) das Arbeitsbiieli, das der Unternehmer dem Wehrpflichtigeu
zu diesem Zweck aiiszuhändigen hat,

dein Deutschen Frauenwerk

 

g) Freifehwimuierzeugiits, Eiteltungbfihioinnuergeugniß, Grund-
fcheiu, Leistuiiasfcheiii, Lehrschein der Deutschen Lebensrettungs-
gefellschcift (unter),

h) den Nachweis iiber stiegerische Betätigiiiig,fiir Angehörige des
fliegerischeii Zivilpersonals der Luftivaffe, der Luftverkehrss
gelellschasten und der Reichslustverivaltung die Aefeheini ung
des Dienststellenleiters über sltegerischsfaehtiche Verivenöiing
und Art der Tätigkeit,

i) den lFiihrerschein (für Kraftfahrzenge, Motorboote),
k) die Aeschetniguiia iider die Krafifahrzeiigausdilduiig beiiii

NSKK.-Aiiit für Schulen, den ilteiterfchein des titeiehsiiifpekteurs
für Reit- und Fahrausbildung,

l) den Nachweis iiber die Ausbildung beim Roten Kreuz,
m) den Nachweis über Seesahrtzeiten —- Seefahrtbnch --, über

den Besuch von Seeiahrtschiileii, Schisssingeiiieurschiileii, der
Debegannkschiile —- Befähigungszeiigiiisse,

«) das Sportseeschisserzeiigiiis, das Sporthochfeeschiffahrtszeiignls,
den Fiihrerfchein des deutschen Seglerverbandes für Seefahrt
oder vrtsuahe Kiifteufahrt, den Führerschein des Hochseesports
verbandes »Oanfa« und das Zeugnio zum »E« -—- Führer
siir Seesport der Mariae-HI»

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienfi (Wehrpasi, Arbeits-
vasi oder Arbeitsdieiiftpasi, Dienstzeitaiisweife, Pslichtenhest
der Stiideiiteiifchaft),

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr-
macht, Landropolizei oder SSmVerfiigiingstruppe,

q) den Annahmeseheiu als Freiwitliaer der Wehriiiacht, des
tlteichsarbeitsdieuftes oder der SS.-Verfiigungstruppe.
Außerdem hat jeder Wehrpflichtige 2 Pasibilder in der Größe

07x62 nun vorzulegen, ans denen er in bürgerlicher Kleidung nnb
ohne Kopfbedeeknng abgebildet ist (Vriistbild—Vorderaiisirht).

3. Strafvorfchriften und ßtoangsmahuahinen.
» Ein illiehrpsliehtigen der seiner Anmeldepflicht nicht oder nicht

puukilich nachkommt, wird, wenn keine höhere Strafe verivirkt ift.
geiiiäsi § 8 Ziffer l der Verordnung iiber die Musterung nnd
Aiiohebiiua voiii 20. 4. 1007 (illlii‘lil. I S. 460) mit Geldstrafe
bis zu tkut NM. oder mit Haft beftrasi. Täuschungsversuche
Zitsethrifiiflichtiger werden nach § Hit des Reichsstrafgesetzbuches
e ra .

Wehrpflichtige. die der Meldepflicht nicht rechtzeitig nach-
koinmeii, können durch die lireispotizeibehörde mit polizeilichen
Zivaiigsniasincihmen zur sofortigen Meldung angehalten werden«

Areslain den 20. Dezember 1038.

L. V. 1700. Der Laiidrat.

Verösseiitlicht.

Alle hier ivohiihaften inäinilicheii wehrpslichtigeii Personen
der liteburisjahrgtinge 1000 und 1007 werden hierdurch aufgefordert,
sich in der Zeit vom

10. bis zum 31. Januar 1030

im hiesigen Verwaltiingsgefchäfiszimuier (Nathaiio) ivähreiid der
Dieiiftstiiiiden von ll’) bis I8 Uhr zum Zwecke der Anlegnng
des illiehrstainiiiblattes einzusinden.

Persoiiakpaptere nnb Ltchtbtkder (slehe Ziffeerorstehender
Anordnung) sind mitzubringen

Auf die Sirasbestimmiingen weise ich hin.

Zobteu am Berge, am 10. Januar 1089.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde-. S eh n ab el.

0—-—

berichtete die ableifteu, werden gleichfalls von der Fachgrnppe
erfaßt. Hier wird es Ausgabe fein, bicgruppc ,,Haiisgehilfeu« der DAF leistet seit

langem stille, iiiieriniidliehc Piouierarbeit, um
das Verhältnis zwischen Hausfrau uiidHauss
gehilfin immer enger und harmoiiiseher zu
gestalten. Sie kümmert sich um jede Auge-
stellte, die in ihren Reihen steht nnb sorgt
durch Abhalteii von Lehrgängcu für ihre
weitere Berufsausbildimg nnb Li‘rtüchtigung.

Jn der Gaiisehule Z o bte n: G o rka u
fanden sieh die Kreisfachgrnppeiiwalteriiiueii
u einer dreitägigeii Schulnngstaguug zu-

saiiiiueu, in der die kommenden Aufgaben
herausgestellt wurden. Die 63aufachgrnppcu-

prograiuiii zusaiiuuengeftcllt, das in vielfältiger
Weise Ausschluß über kommende Arbeit gab
nnb den Frauen ivertvollstc Anregungen ver-
mittelte. Ein weltansehaulicher Vortrag
sowie ein Vortrag eines Hanptftellenlciters
des Rasfeiipolitiseheii Amtes hatten größtes
Interesse gefunden. Gauobiuann Merz sprach
iiber die Arbeit der Frauen in der DAF.,
wobei er besonders die Kleinarbeit der Fach-
griippe herausstellte und die Schwierigkeiten
aufzcigte, beiden Teilen —- Hausfraii nnb
Hansgehilsiu — gerecht zu werden. lieber gute Ziisauuneiiarbeit mit der DAF. nnb  

wian mußte even mich liftiger fem, mußte siegen. Frei- f

lsiaiiabteiluiigsleiteriu VollsivirtschastXHauss
wirtschaft, Pau. Hosfmamr klicichssachs
gruppenivalicrin Daiikvf gab ein Vild von
der Arbeit der Fachgrupch die sich gerade
sozialpolitisch ganz hervorragend bewährt habe
und in den Gemeinschaftsabendeu mit den
Mädelu in bester kanieradsehastlicher Weise
ziisainiiienkomme. Zahlreiche Fluch-, Plätt-
und Tllählehrgäiige, das Erlerueu von Tisch-
decken und Serviereii u. a. m. geben den
Hausgehilsinueu eine gute Verusserziehung,
die sie bestens verwerten können. Die jungen
Haushaltsinädeh die jetzt ihr Pflichtjahr  

Mädel für diesen Beruf zu interessieren und
zu gewinnen. Alles in allem gab die
Schuluugstagiiiig den Kreisfachgruppens
ivalteriiiiieii neuen Ansporii und weiteren
Auftrieb zu ihrer Arbeit, die nicht immer
leicht ist und oft den Einfatz einer ganzen
Persönlichkeit erfordert.
  

Die ciiniuiligk zinzcigc bringt Beachtung

du haarigen siiic Yaiuursotg!

beachtete er das alles erst später. Eva hatte ein Recht dar-
Sie
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Er ivilligte ein. Dann ging er. Hier in der Villeus
kolonie lag schon der volle Atem dess- Friihlings über dein
Garten. Die Osterlilieu bliihteii ab, und der Tulpeuflor,
dieses verhätfchelte Kind der klieichshauptftadt, begann sein
Regenbogeuspiel. Fast verwirrte ihn die Pracht. Er
lenkte in den Schwarzen Grund, ivo aus dein jungen Grün
der Bäume die Auiseiu lockten. Mit den Menschen, denen
man in der Nähe des Gruuennildes ausgeliefert ist, ivo
man sich auch befindet, strebte or der lintergrundbahn
Thielplaß zu und stieg nach zwanzig Minuten an der Sta-
tion Hoheuzollernplah auss. Hier, in der llhlandftraße,
lag die Wohnung der Eltern, die er behalten hatte, denn
trotz feiner unbestimmten Ferufehnsucht hing er an seinem
Heim. Er hatte verniietet und bewohnte nur zwei Zim-
mer, die von der jetzigen Hausfrau initbeforgt wurden.
Das Verhältnis war ein freundliches-, und die Kinder
saßen oft auf feinem Schoß. Aber heute schob er denklei-
nen Burschen, den er auf dem Flur traf und der ihm offen-
bar am Feii«:er aufgelauert hatte, fanft, aber eiiergisch ab.

»Laß. Kurd, heute hat der Onkel mit sich zu tun.”
Damit ging er in fein Zimmer und warf sich auf den

Diwan. Ja, was er nun angreifen sollte, war etwas an-
deres als die Arbeit beim Fürsten, dessen Vibliothck er
geordnet hatte, oder das Unpersönliche der “Büroarbeit.
Nun handelte es sich um das Leben selbst. O, er wußte,
daß es manchmal Schlingen legen konnte. daß es nicht so
einfach war, wie Frau Ziegler in ihrer großen Güte dachte. i

 

lich konnte er sich nicht denken, vorläufig noch nicht, was
es nützen sollte, wenn er Eriviii fände, der ja schließlich
nicht perloreu gegangen sein konnte. Denn geändert hatte
sich der sicher nicht. Er war der beste Mensch von der
Welt —- nnb der uuiauglichste für die Verhältnisse, in die
er hineingeboren war. Oder der Ilutauglichste überhaupt?
Hans c.Eroll wollte das noch nicht entfcheideu. Erst ivollte
er sich nun Eva Eiseublätter aiischeu, als Vorspiel ge-
wissermaßen. Er besann sich noch auf fie, von jenem Ver-
lobuugsfcft her. Er hatte sogar mit ihr getauzt. So ein
federleichies Geschöpfchen mit einein braunen Bubitopf
und sehr langbetviuiperten Augen. Eine zweite Frau
Zicgler würde sie nicht werden, hatte er noch gedacht.
Denn die Liebe zu dieser stillen Frau hatte ihm seine
Mutter veriiiacht. Sinn, sie war es ja auch nicht gewor-
den, obgleich nicht sie den Knoten zerhauen hatte· Sou-
derbar, daß er noch nie Gelegenheit genommen, sich nach
ihr iuiizusehen, wo doch bei den Großeltern soviel von
Treuhof gesprochen wurde. Nun iviirde sie der reizvollc
Anfang feiner neuen Aufgabe sein.

ZiveitesKapiteL

Troll hatte sich tclephonisch bei Fräulein Eifenblätter
angemeldet. Ob es dringend fei, hatte sie gefragt. Und
als er bejahte, kam iicich einein leisen Zögern die Bitte,
um halb fünf zu kommen, da um fünf Uhr ihr wöchent-
licher Tee beginne. Piinktlieh klingelte er. Der Kommis-
fionsrat Eiferiblätter hatte feine Fabrik im Osten Ber-
lin-s, bewohnte aber eine iippige Etage auf dein Kaiser-
damm. Ein hübsches Hausmädchen öffnete und führte
ihn in ein allerliebstes Mädchenziuiiiier mit den üblichen
weißen Lackmöbeln, mit blumiger Seide iiberzogeii. Es·
stieß au eine große Glasveranda, die mit Palmen und
blühenden Pflanzen einen Wintergarten vortäuschte. Doch s 

auf, daß man ihre Umgebung ihretwegen vergaß.
ordnete noch an den runden Tischeu, die mit Luxus und
Geschmack gedeckt waren, als er eintrat, priifte ihn mit
einem raschen Blick und gab ihm daiiu die Hand, ihn auf
einen der niedrigen Sessel uötigcud.

»Zuerst muß ich Ihnen den Grund meines lieberfalls
erklären, gnädiges Fräulein. Jch hielt es nicht für rich-
tia, ihn schon am Telephon zu neuiien, weil er zu disk-tret
für ein öffentliches Gespräch war.«

Eva unterbrach Haus cEroll.
»Und ich fragte nicht, weil ich den Grund Jhrcs Be-

suches kenne. Sie sind der Freund von Eriviu Ziegler
und ivolleii wissen, ob ich etwas mit seiner Flucht zu tun
hatte, was ich natürlich den beiderseitigen Eltern ableug-
ne e.«

Er sah sie prüfend an. Sie war reizend, wie sie da in
einein leichten hellen Seideutleidcheu vor ihm faß, Hals
und Arme nach der Mode der Zeit frei, den braunen
Vubikopf auf einein fchlaukeii Hälschein sehr zart, kno-
speuhaft, hätte man früher gesagt. Aber die Keekheit, mit
der fie das Gespräch aufgeuoniiiien, das ihr peinlich hatte
fein müssen, da er ihr ganz fremd war, stieß ihn ab. Er
liebte diese modernen jungen Mädchen nicht. Er hatte
aber ihr Feingefiihl unterschätzt. Sie lenkte nach einem
Blick in sein offenes schönes Gesicht sofort ein.

»Ich spreche ganz offen mit Ihnen, einmal weil ich Sie
kenne, und dann, weil wir jeden Augenblick gestört werden
köiiuen.«

»Sie kennen mich?"
. ,,Erwiii hat mir so oft von Jhueu gesprochen. Sie

wissen doch, daß wir vier Wochen verlobt waren, ehe er
vor mir Reißaus nahm."

tIortfetzuug folgt.)


